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| Do ſitzen 8 die Hetzer? 


Der Staroſt von Liſſa hat, wie bereits gemeldet wurde 
die Entfernung der deutſchen bibliſchen Inſchriften am evange⸗ 
iſchen Gemeindehauſe der Kreuzkirche gefordert. Auf Vor⸗ 
tellungen ſoll er mit verlegenem Lücheln erklärt haben: Ihm 
perſönlich läge ja nichts an der Entfernung, aber die Arbeiter! 
K könne es nicht hindern, wenn eines ſchönen Tages die 
rbeiter an dieſen Inſchriften Anſtoß nähmen und in ihrer 

ut und in ihrem Unverſtand die ſämtlichen Fenſterſcheiben 
des Gemeindehauſes zertrümmerten. 

Wirklich: die Arbeiter? In ihren Kreiſen ſoll der 
Fanatismus zuhauſe ſein? Unter ihnen ſollen die eigent⸗ 
ichen Hetzer wohnen? Es mag ja ſein! Hin und her mag 
er eine und der andere Arbeiter wohl einen Haß auf die 
Deutſchen haben. Aber im großen Ganzen halten wir den 
Anfachen Mann und beſonders den Arbeiter für viel zu ver⸗ 
nümftig, als daß er ſich zu ſolchen Sinnloſigkeiten hinreißen 
ließe. Wir wiſſen aus unſerer eigenen reichen Erfahrung ſo 
genau, wie auch der polniſche Arbeiter denkt. Er ſehnt ſich 
genau wie der deutſche nach ruhigen, friedlichen Verhältniſſen, 
dach Ordnung, Arbeit, Brot und beſſeren Zuſtänden. Wenn 
er nicht aufgehetzt wird, geht er ruhig ſeiner Wege. Nicht 
iu Arbeiterkreiſen ſind die Hetzer zu ſuchen. Sie find ganz 
wo anders zuhauſe. Wer wiſſen will wo, der leſe und ſtaune: 

In aller Gedächtnis werden wohl noch jene unliebſamen 

orgänge fein, die ſich im März, April d. Is. in Bojanowo 


abgeſpielt haben. Damals wurden mehrere deutſche Bürger] _ 


auf ihrer Heimkehr von einem Schlachtfeſt von polniſchen 
Eiſenbahnern überfallen und ſaſt zu Tode geprügelt. Alle 
rmittelungen nach den Tätern waren ergebnislos. Die 
olizei konnte und konnte die wahren Übeltäter nicht ent⸗ 
ecken. Nun kommt mit einem Male ein eigentümliches Licht 
in die dunkle Geſchichte Der frühere Eiſenbahnarbeiter Ko⸗ 
walski hatte am Montag, dem 19. September, dem Buch: 
drudereibefiger Bernhard aus Bojanowo, einem der über⸗ 
fallenen Herren, ein Geſtändnis abgelegt. Der Überfall auf 
ihn und die anderen deutſchen Herren ſei von ihm, Kowaſski, 
in Gemeinjchait mit den Eiſenbahnarbeitern Antoni Paſzko⸗ 
wiak, Joſef Czemkowiak, Stanislaus Gmoczak und Sylveſter 
Maſzlakowsti ausgeführt worden. Als die Anſtifter zu 
er unſeligen Tat bezeichnete er den Bürgermeiſter von 
Bojanowo, Nowakowski, den Kaufmann und früheren 
Leutnant Frackowiak und beſonders den Oberwacht⸗ 
meiſter Kumow. Dieſer letztere Herr habe ihm ausdrücklich 
den Auftrag erteilt, den drei deutſchen Herren Behrens, Bern⸗ 
hard und Namislo den Hals umzudrehen. Infolgedeſſen ift 
es auch nicht mehr zu verwundern, daß es der Polizei abſolut 
nicht gelingen wollte, die Täter zu ermitteln. War ja der 
Hauptanſtifter des Überfalles der Oberwachtmeiſter ſelber! 
Die Ausſage des Kowalski wurde am folgenden Tage, 
am 20. Sepiember, durch den Bahn rwärter Bierczak aus 
Bojanowo in Gegenwart des Gaſtwirts Kruſch beſtätigt. 
Man bat Herrn Bernhard, in die benachbarte Gaſtwirtſchaft 
zu kommen, wo noch einige andere Eiſenbahner ſaßen. Sie 
alle erklärten ſich als Mittäter des Überſalles, baten die 
deutſchen Herren um Entſchuldigung. Die Miſſetat täte ihnen 
leid. Sie bereuten ſie ſehr. Sie wäre aber nicht von ihnen 
geplant und beabjichtint, ſondern fie wären zu dem Überfall 
angeſtiſtet worden, nachdem man ſie durch Bier und Schnaps 
dazu animiert hätte. Als Haupthetzer käme u. a. auch 
der Bahnhofsvorſteher Piechotta in Frage. Dieſer 
habe den Eſſenbahnern einen angeblich amtlichen Ausweis 
der vorgeſetzten Behörde vorgezeigt, in denen von dienſtlichen 
Bevorzugungen die Rede ſei, wenn die deutſche Bevölkerung 
in der Stadt beläſtigt würde. So habe der Bahnhofs⸗ 
vorſteher eines Abends die Eiſenbahner ½ Stunde vor Dienſt⸗ 
ſchluß entlaſſen. Er habe fie aufgefordert, daß auf dem 
Marktplatz befindliche Denkmal des Wiedererbauers der Stadt, 


des Poſtmeiſters Schmückert umzuwerfen und zu zerſtören. 


Dasſelbe ſolle mit dem Denkmal des ehemaligen 19. Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiments im ſogenannten grünen Garten bei Bo⸗ 
janowo gemacht werden. Alle polniſchen Bürger erklärten 
den deutſchen Herren, daß vor allen Dingen auch noch der 
Gendarm Wojte und andere Leute wichtige Bekundungen 
machen könnten. Man wolle noch verſchiedene andere Per⸗ 
ſönlichkeiten als Anſtifter nennen, wenn die Angelegenheit 
erſt vor Gericht erörtert würde. 

Dieſes wertvolle Materſal iſt unverzüglich dem Liſſaer 
erſten Staatsanwalt und dem Oberſtgatsanwalt zu Poſen 
zugeſtellt worden. 

Die Schlußfolgerung? So ſieht die berühmte „kochende 
Volksſeele“ aus, auf die immer alles abgewälzt wird. In 
dieſem einen Falle gelang es, feſtzuſtellen, was es mit ihr 
auf ſich habe. In vielen andern Fällen haben wir es nicht 
erfahten. Aber wir wiſſen jetzt genau, wie wir ſolche Er⸗ 
klärungen aufzunehmen haben, wie die des verlegenen Sta⸗ 
rojien von Liſſa: „— aber die Arbeiter!“ 


Polniſch⸗franzöſiſcher Handelsvertrag. 


Warſchau 5. November. Am Sonnabend beginnt un Mini⸗ 
ſterium für Induſtrie und Handel eine Konferenz über den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich. An der Konferenz perden dle Vertreter des 
Miniſteriums für Induſtrie und Handel, des Verkehrs⸗, Finanz⸗ und 
Außenmimiſtertums teilnehmen. 

——— — 
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Aus Oberſchleſien. 


Vor den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Breslau. 5. November. Der „Boniec Krakowfki“ ſchreibt 
zu den kommenden deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
derhandlungen: „Der Kampf der polniſchen Vertreier wird 
ſchwer fein, da die Deutſchen bemüht ſein werden, bis aufs äußerſte 
amtliche Vorteile auszunutzen, zu denen ihnen die Genfer „Empieh- 
lungen“ die Wege öffnen. Die deutſche Diplomatie wird es verſtehen, 
vorzüglich den Apparat den dige zu benutzen und die wirtſchaft⸗ 
lichen Argumente in den S. kund zu ſtellen. Die internationale 
Lage wird für ſie dabei nicht ungünſtig ſein. Der deutſchen Agitation 
ht es Schon gelungen. Europa einzureden, daß die gute deutſche Bere 
waltung Oberſchleſien eine größere Entwickelung ſichern lönne, als 
die polniſche unfähige Verwaltung. Dieſe Meinung iſt 
auch ſtark in England vertreten. was auch klar aus der letzten Rede 
Balfours hervorgeht. Die volniſchen Delegierten werden daher alle 
ihre Kräfte anſtrengen müſſen, um zu bewirken daß die Einengung 
Polens in Oberſchleſien möglichſt gering iſt und es den Deutſchen 
nicht gelingt, große Lücken in unſere irtſchaftliche Souveränität zu 
reißen und möglichſt wenig unſere wirkſchaſtliche Stellung in Ober⸗ 
ſchleſten zu ſchwächen. Wir hoffen, daß die pocniſche Regierung als 


Delegierte Leute ernennen wird, die gründliche Kenntniſſe beſitzen. L 


Außerdem mütſen die Delegierten eine ſtarke Stütze im Volke haben. 
Wehe uns, wenn gegenüber den Delegierten eine Orgie der perſönlichen 
Angriffe aus Haß und Neid einſetzen wird. In der kritiſchen 25 
der oberſchleſiſchen Verhandiungen wäre es ein doppeltes Verbrechen, 
da es die Stellung unſerer Delegierten ſchwächen und unſere Chancen 
verringern wurde.“ a 


Ein polniſch⸗iſchechoſlowaliſch 
Abkommen. : 


Prag, 5. Nobember. (Telunion.) Der polniſche Mimifter des 
Außern Skirmunt iſt hier eingetroffen, um ein politiſches Abe 
kommen mit der Tſchechuſlowakat abzuſchließen. Dor Gegenſtand 
des Abkommens iſt: 1. Die gegenſeitige Neutralität 
für den Fall eines Angriffs durch eine benach⸗ 
barte Macht. 2. Freiheit der Munitionstrans⸗ 
porte über die Grenze. 3. Einſetzung einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zur Regelung der Frage 
der Minderheiten. 


polniſch⸗ Grenzſchwierigkeiten. 


Barihan 5. November. Vor einigen Tagen erſchien im 
Außenminiſterium in Warſchau eine Bauerndelegatton, die aus 
dem Grenzgebiet zwiſchen Polen und Sowfetrußtland ſtammt. Dieſe 
Delegation beſtand zum Teil aus Unhängern der ruſſiſchen Kirche 
und wandte ſich an das volniſche Außenminiſterium mit der Bitte, 
daß es die Intereſſen der een rung de Kö 
hide Ad) deren "Dat an wisfen, Bien De Borgekagene ren 

andelt ſich darum an pieſen g vo agene ze 
Wieſen und ſogar Felder u ken Bode ngen trennt. Dadurch nimmt 
man ihr Lebensmittel far Menſchen und Bieh. Die Volſchew: 
geben zwar ihrerſeits Grenzausweiſe aus, aber dieſe N ſind 
nur vier Stunden gültig und es geſchah manchmal, daß die Bolſche⸗ 
wiſten die Orts bevölkerung ohne Nückſicht auf die Ausweiſe zur Arden 
zwangen und fie in das Innere Rußlands entführten. Außen ⸗ 
minilferium erklärte der ation, daß die Regulierung der Gren 
Sache der ſogenannten gemiſchten Stommiffton it, die ihren Sig in 
Ninsk hat und deren Vorſitzender von polniſcher Seite 
Wafielewekt und von der Seite der Sowfeis ein gewiſſer 
Kommunist Peſtkowski dit, der ſich als Polen bezeichnet. Die 
Bolſchewiſten machen der Orts bevölkerung große Schwierigkeiten und 
lehnen die Gewährung der geringſten re | ab. Um dieſe 
Angelegenheit zu beſchleunigen, wird Herr Waſſelewski ſich in 
Kürze nah Moskau begeben. 8 8 


Warſchau, 5. November. In Varſchau weilt gegenwärtig 
der Sberſ des Generalſtabes & Klim, der Vorſitende der pol⸗ 
niſchen Schiedsdelegation im Oſten. Die Ankunft des Oberiten 


Klim ſteht damit in Verbindung, daß die polniſche Delegation an 
den Tagungen der gemiſchten polniſch⸗ruſſiſchen Nommriſſſon nicht 
mehr teilnimmt. Der Schiedsausſchuß iſt ildet worden, um 
die wiederholte alle) i men der 

Grenzgebiet unmögli 


icht erledi 
Tätigkeit 
lange einzuſtellen, bis die Lage von ſeiten der ie: geklärt iſt. 
Die polniſche Regierung ſandte am 8. d. M. in dieſer Angelegen⸗ 
heit an den diplomatiſchen Vertreter der Somjetregierung 
Warſchau eine Note. 


Wiederaufbauver handlungen. 


Paris, 3. November. (Telunion). Voucher hat geſtern eine 
Delegation empfangen, die aus Vertretern der Union der fran⸗ 
öſiſchen Syndifate wie aus Vertretern der entſprechenden deutſchen 
werkſchaften und Arbeiterorganiſationen beſtand. D 
nung gab dem Minifter die Einzelheiten des proviſoriſchen Ah 
kommens bekannt, das ſich auf den Wiederaufbau von elf 
Dörfern im Sommegebiet in der Gegend von Chaulnes, im 
Jahre 1922 bezieht. Die Abordnung ae den Miniſter, in 
weiteſtem Maße die Beſtimmungen des Abkommens bon Vies⸗ 
baden ausnutzen zu dürfen. Es wurde beſchloſſen, tag 
eine neue Beſprechung abzuhalten, um die Bedingungen der Aus⸗ 
führung des Projektes zu prüfen. 


Bevorſtehender Abbruch der iriſchen 
5 Verhandlungen? | 


Die Abendblätter melden, die itiſchen 
Verhandlungen hörten eine ernſte Wondung genommen. 
Ein Abbruch ıci jedoch bisher nicht erfolgt. Heute vormittag wurde 
eie Sitzung des Ausſchuſſes der iviihen Konferenz abgehalten, an 
der Lloyd George, Chamberlain und Lord Birkenhead 
ſowie auf irischer Seite Griffith und Collins teilnahmen. Eine 
weitere Sitzung des Ausſchuſſes werde wahrſcheinlich heute abend 
ſtaufinden. Nach der Zuſammenkunſt am Vormittag wurde ein 
Kabinettsrat abg halten. In Regierungskreiſen werde er lärt, daß 
die engli heiriimen Verhandluagen während der letzten 24 
Stunden ein äußert ernunes Stabium erreicht 
hätten, daß wichtige Mitleilungen zwiſchen den Sinnfeindelegterten 
in London und de Valers »ezsechſelt worden felen und daß de Valere 
den trichen Bevollmͤchtigten in London ſehr genaue Weiſungen erteilt 
habe. Wie weiter gemeldet wird, würden bei einem Abbruch der Ber: 
handlungen Neuwahlen porgenommen werden. 
— — Du ne 
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Das Entthronungsgeſetz 
in der ungariſchen Nationalverſammlung. 


Ofeupeſt, 4. November. (Telünisnu.) In der National⸗ 
verſammlung wurde bereits ſeitens der Regierung dag 
Enithronungsgeſetz eingebracht. Das Geſetz enthält folgende 
vier Paragraphen: 

1. Die Herrſcherrechie König Karis kV. haben aufgehört. 

2. Die pragmatiſche Sanktion, welche die Throufolge⸗ 
rechte des öſterreichiſchen Hauſes regelt, hat ihre Wirkſamkeit 
verloren und das Recht der freien Königswahl iſt wieder au 
die Nation zurückgefallen. 3 

3. Die Nation hält die Staatsform des Königtums un 
verändert aufrecht, verſchiebt jedoch die Beſetzung des König ⸗ 
thrones auf ſpätere Zeiten und fordert das Miniſterinm anf, 
dies bezüglich in geeigneter Zeit Vorſchläge zu erſtatten. 

\ 4. Dieſes Geſetz tritt am Tage feiner Kundmachung ins 
eben. 

Die Annahme der Entthronungsvorlage durch die 
Nationalverſammlung iſt eine ausgemachte Sache. Dageger 
iſt es zweifelhaft, ob ein Antrag angenommen werden wird 
welcher die Amneſtie aller im Zuſammenhang mit dem 
Karliſtenabentener verhafteten Perſonen verlangt. In einer 
diesbezüglichen Anfrage wird erklärt, daß die verhafteten 
Perſonen unter moraliſchem Druck gehandelt hätten. 


Die kleine Entente und Ungarn. 


Habsburgern definitiv ein Ende zu machen. und die Entwaffnungs⸗ 
erklärte jed es fer u 


lich maßregeln 
wege Farin Su ag re han 
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Die Volksabſtimmung im Oedenburger Gebiet. 
Wien, 5. November. (Telunion.] Wie bereits gemeldet, 
die öſterreichiſche Regie bei der Entente we > 

geeige 
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2. Kaifer Karls Donaufahrt. 

Exkaiſer Karl und Kaiſerin . wurden Mittwoch 

ihany abgeholt und 

nach Dunaföldvar gebracht, wo der engliſche Monitor 
„Glowworm“ (Glähwurm) auf fie wartete. Nachdem das 
Königspaar das Schiff betreten hatte, wurde ſofort die Reiſe 
nach Galatz angetreten. Die ungariſche Regierung hatte as 
die Entente nur das Erſuchen gerichtet, während dieſer Reiſe 
dem Exkaiſer die einer Majeſtät gebührende Behandlung zu⸗ 
teil werden zu laſſen. 

Der Sonderzug, in dem Kaiſer Karl zu dem engliſchen de. 
nonen boot gebracht wurde, war von gwei Sicherheitszügen begleitet 
da man befürchtete, daß bon ſeiten der ehemaligen Anhänger 
Karls vielleicht ein Befteiungsverſuch gemacht werden 
könnte. Auch die ganze Umgebung von Tihany und die An ⸗ 
legeſtelle an der Donau war militäriſch abgeſperrt. Wie es heißt. 
iſt nunmehr auch der Legationsfelretär Baron ber Ca 
der den König im Flugzeuge hei feiner Reiſe aus der Schweiß nadı 
Ungarn begleitet hatte, verhaftet worden. Die Unterſuchung 
gegen die übrigen bereits in Haft befindlichen Mitglieder der von 
Karl eingejetzten „Regierung“ wird weiter fortgeſetzt. 

Das Verhältnis zwiſchen Ungarn und der Kleinen 
Entente iſt nach wie vor ſehr geſpannt. Trotzdem die 
Große Entente ihren Einfluß dahin geltend mocht, einen kriege⸗ 
riſchen Zuſammenſtoß, der zu unahſehbaren Folgen führen bönnte, 
zu verhindern, ift die Gefahr noch nicht gang behoben. Inſonder. 
heit die Tſchechoflowakei hat ſehr umfangreiche militäriſchs 
Maßnahmen an der ungariſchen Grenze getroffen. Der Ratin“ 
hat ſich, um ſich Gewißheit über die Haltung der kf iſchen 
Regierung in der ungariſchen zu verſchaffen, telegrayhiſch 
an den Miniſterpräſidenten Bene ſch gewandt. Dieſer hat in 
einem längeren Telegramm geantwortet, in dem es u. d. beißt: 

„Es war abfolut notwendig, energiſche Maßnahmen un 
Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, um Ungarn nahe 
zulegen, daß, wenn es nicht mit dieſer Politik dem wiedererwachten 
Staatsſtreich der Habsburger ein Ende mache und die 
Friedensverträge in Anwendung bringe. man gezwungen ſein 
würde, zu handeln. Im übrigen bat die Botſchafterkonferenz das 
ſelbe geſagt, indem fie mitteilte, daß, wenn Ungarn ihre Ent 
ſcheidungen nicht ausführe, die angrenzenden Staaten handeln 
würden und daß dann die Verantwortung auf Ungarn ſelbſt gu⸗ 
rückfallen würde. Ich wiederhole, daß wir den Frieben wolle. 
aber wir wollen mit dem Umſichgreiſen der politi ſchen 
Putſche aufräumen. Immerhin werden wir mmen im 
Einverſtändnis mit den Alliierten handeln und alles tun, um 
einen Konflilt zu vermeiden. Es ißt natürlich daß man bie 
Kleine Entente fe hinſtellt, als ob fie friegeriſche Abſichten 
habe. Aber fie iſt es nicht, die die Uprnßen kervorgerufen dat unt 
die Anl ſchon im Frühjahr und dann jetzt wieder nach Ungorn 
zurückkehren ließ. Im Augenblick ſehe die Kleine Entente der 
Kauflikt als geregelt an, de fie glaube, daß Ungarn die Ent; 
scheidungen der Botſchafterkonferenz ensführen werde.. 


œꝛQœͥeũ2ę2ͥ —— ——— ——— —̃ 
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Lenins Bekenntniſſe. 


c In einer Rede die Lenin in Moskau gehalten hat, 
gab er Erklärungen ab über die neue Wirtſchaftspolitit, die 
die Sowjetregierung eingenommen hat. Er ſagte wörtlich: 
„Das neue Wirtſchaftsſſyſtem ift die Folge unſerer ſchweren 
Verluſte, die uns zwingen, den ſtralegiſchen Rückzug 
anzutreten. Wir wollen uns vor der vollendeten Nieder: 
lage zurückziehen und auf einer neuen ſolideren Baſis wieder 
aufbauen.“ 


, Lenin, der alle „Größen“ der Sowjetrepublik geiftig weit Börſen 1g.“ ſchre bt: 
überragt, hat zum 4. Jahrestage der ruſſiſchen Oktober⸗Revolution achtungen glauben, 


ein langes Schreiben an Mile 
bemerkenswerte Geſtändniſſe enthält. Er 
regierung in ſtarker Übertreibung heraus, er rühmt, daß der pro⸗ 
letariſchen Revolution in wenigen Wochen gelungen ſei, 
was vor ihr keine andere Revolution in Jahrzehnten erreicht habe. 
Sie konnte in acht Wochen die fiberbleibjel des Mittelalters, die 
Monarchie, Ständeordnung, 
Reſte der Leibeigenſchaft, die Zurückſetzung der Frau im nis 
lichen Leben, die Religion und die Unterdrückung der Nationa- 
litäten mit Stumpf und Stil ausrotten, was die bürgerliche Demo⸗ 
zratie in acht Monaten nicht vollbracht habe. Die kleinbürger⸗ 
lichen Demolraten hätten dieſe ganze Zeit über mit den Guts⸗ 
beſitzern, die die Leibeigenſchaft hochhielten, „paltiert“, 
die Spwjetregierung in wenigen Wochen dieſe Gutsbeſitzer und 
alle ihre Überlieferungen vom ruffiſchen Erdboden hinweggefegt 
habe. Die proletariſche Revolution habe auch die verfluchte Ach⸗ 
tung vor der dreimal verfluchten mittelalterlichen Ordnung und 
dem „heiligen Privateigentum“ nicht gekannt und mit beiden gründ⸗ 
lich aufgeräumt. Zu dieſem Zweck habe man auch nicht davor zu⸗ 
rückſchrecken dürfen, den imperialiſtiſchen Krieg in einen Bürger 
krieg zu verwandeln Zum erſtenmal im Laufe von Hunderten 
und Tauſenden Jahren werde das Verſprechen, den Arien der 
Sklavenbeſitzer mit der Revolution der klaven gegen alle und 
jeden Sklavenbeſitzer zu „beantworten“, bis zu Ende durchgeführt, 
trotz aller Schwierigkeiten. 

Nachdem Lenin ſo der Welt die Errungenſchaften der 
proletariſchen Revolution in hellen Farben 
offen zu, daß bei der Löſung der ſchwierigſten Aufgabe große 
Mißgriffe und Fehler begangen feien: nämlich beim wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufbau das ökonomiſche Fundament für das 
neue ſozialiſtiſche Gebände an Stelle des zerſtörten feudalen und 
halbzerſtörten kapitaliſtiſchen zu legen. Es ſei nun die Abſicht. 
ohne genügende Berechnung durch unmittelbare Befehle des pro⸗ 


letariſchen Stagtes die ſtaatliche Produktion und kommuniſtiſche — die drohende Gefahr aufwerkſam. Der 


veröffentlicht, das überaus vartepoliiche Rückſichten gerägrt werden, 
reicht zwar ſelbſtver⸗ Volken rrtet den Vorteil für das Reich erkennen 
ſtändlich die angeblichen gewaltigen Errungenſchaften der Sowjet⸗ einer Vier⸗Parieien - vegierung in 


Grundbeſitz und a ia Die entrüſtet gegen die Propaga 


E Dcſener Tageblatt, > 
Sir Re ierungskriſe in Preußen. 


„ Berlin 5. Nodember. Die Sitzungen der preußiſchen Landtags⸗ 
fraktionen iind größtenteils auf heute 40 Uhr angeickt und duͤrſten 
ich bis kurz vor Beginn der Vollſitz ing hin ziehen. In varlamenta⸗ 
euchen Kreuſen erwartet man daß man es genau wie im Reich mit 
sem ausgeſprochenen Übergangskabinett zu inn 
haben wird. Die alıe Gruppierung: Zentrum. Demokraten 
und Mehrbeits ſoztaltſten bat laut Berliner „Lokalan zeiger“ 
die größte Wahrſch inlichkeit für ſich. Daß man aber in dem neuen 
dab neit die Jaumininer tunlichſt belaſſen ſol l. ſcheint 
elbſt in den Keiſen der Sozialdemotralen einzuleuchten. Die „Berl. 
Wir möchten auf Grund verichtedener Beod⸗ 
daß die Verhanvlungen rein fachlich und ohne 
und daß die Deu ſche 
. wird, den die Bildung 
Pleußen darſiellen würde. 


— . —— — 

Die Autonomiebewegung im El aß. 
Paris, 5. November. Einige Pariſer Zeitungen proteſtieren 

: nda, die in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
Fr für eine Volksabſtimmung über die Unab⸗ 
zängigkeit dieſes wiedergewonnenen Gebietes gemacht werde. 
Die „Action Frangaiſe“, die beſonders heftig iſt, druckt 
einen der Stimmzettel in deutſcher Sprach ab, die in Maſſen ver⸗ 
teilt würden. Der Zettel enthält drei agen, die mit Ja oder 


während Kein beantwortet werden follen: 1. Angliederung an Frankreich? 


2. Selbſtändiger Staat, wie die Schweiz. Belgien oder Holland? 
Weltreiches? Die letzte 
ergänzt: „Wodurch ein 
ee würde“. 


äter oder Groß · 
Stimmzettel ſollen 


Win 
känner und 


. a n . n Zorn 
eſchitderk dat, gibt er Ber franzöſiſchen Preſſe. Nicht ohne Heiterkeit lieſt man in dem Ars 


hang gebracht werde: Aber nicht nur die „Action Fran; 
daiſe“, ſondern auch der ernſter zu nehmen „Temps“ mackt 
„Temps“ behauptet. 


Art der Verteilung der Produkte im Lande der Kleinbauern in] gi, heimliche Organiſator der Provoganda ſei der frühere Ober⸗ 


Gang zu bringen. 

„Baut zuerſt eine feſte Brücke, die im Lande der Kleinbauern 
über den Stagkskapitalismus zum Sosialismus führt; anders 
könnt Ihr nicht Millionen und aber Millionen Menſchen zum 
Kommunismus führen. So ſprach zu uns das Leben. Dies ſagte 
‚uns der objektive Entwicklungsprozeß der Revolution.“ 

Der proletariſche Staat müſſe zum vorſichtigen, geſchickten 
„Beſitzer“, zum künftigen „Großhändler“ werden; einen 
anderen Übergang zum Kommunismus gebe es gegenwärtig nicht. 
Vor allem müſſe um jeden Preis die Hebung der Produktion er⸗ 
reicht werder, und dies ſei nur möglich durch die Hebung des per⸗ 
ſönlichen Intereſſes. Der Großhandel vereinige ökonomiſ ß Mel, 
lionen von Kleinbauern, intereſſiere de verbinde fie, führe ſie 
nächſten Stufe: den verſchiedenen Formen der Verbindung, 
Vereinigung in der Produktion ſe i 


Amerika nimmt die Beziehungen zu den 
BBVBiolſchewiſten auf. 


Moskau. 5. November. Ro ſt a“ meldet aus Tich tr: Pier 5 


if der von der Regierung der Vereinigten Staaten ernannte Konſul 
Koldnel eingetroffen. In Tſchita wird eine Handelskammer er⸗ 


richtet, die den Handel zwiſchen Amerika und der Nerublit des Fernen] fi 


Oſtens organiſieren fol. Einſtweilen wird von einer Konzeſſion zum 
Bau einer Eiſenbahnlinie von 1 600 Kilometern Länge an die 
Amerlkaner geſprochen. 
Ruſſiſche Kinder nach der Tſchechoſlowakei. 
Prag, 5. November. Die Sowjetregierung hat geantwortet. daß 


fie den Vorſchlag der tſchechoſlowakiſchen Regierung über die He 


Entſendung von 600 Kindern aus den Hungergouvernements nach 
Prag mit Dank annimmt. Bei der hieſigen Sowſetvertrelung 
ein pädagogiſches Inſpektorat gebildet. das der Kin 
nehmen wird. 


Politiſche Tages neuigkeiten. 
2 

} 5 ungen t 1 u } 

88 ri 9 zur Legung eines direkten 


Lies Rainer. 
Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
(46. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 

„Du meinſt, es hat j 


doch zu ſpät jetzt? Es iſt nie, 
was ich einmal verſäumt habe?“ 


Als er ihr keine Antwort geben konnte, ſtöhnte fie, — bis fie ein zeſchlafen war. Als er endlich ihre ruhigen, 


wie unter einem Peitſchenhieb. a 
„Ernſt, — ſei barmherzig, — muß das Kind ſterben?“ 
Er führte ſie von der Wiege ins Nebenzimmer. 


keinen Zweck mehr, — es iſt werden, versprach ihr, daß 


Er lungen nur leiten könne, menn die Reſolution von Gravenſtaden 


icht im Elſa 

würde. Die 

„fle : fioem Schweigen aufgenommen, 

und eine Aare Rede des Abbe Pfeffer in Gravenſtaden war bers 
art aggr 


Eine Ger eimorganiſatſon in Sachſen? 


Deitimocfigung bes Sc ft Cg Bandiages Kiek Der 
n iſchen ages berla 
ae r 5 5878 unter verfeiedentlicen ifhenzufen und 


er Bewegung des es eine Erklärung, in der er gegen die 
Soeren che Herre a She feen eee 1770 
tritt in die Tagesordnung gab ſodann Miniſter Lipinski (U. 


weh Leben zu erhalten. O, wie iſt fie ſo erbärmlich Eu. 
unſt “ Er 5 
Er war zu Tode erſchrocken. Er wu, te, fie wurde wieder 
krank, wenn fie ſich jo aufregte. 

So redete er denn auf ſie ein, beſchwor ſie, ruhig zu 
das Kind wieder ganz geſund 


nie wieder gut zu machen, würde und brachte fie mit großer Mühe und Not zu Belt. 


Dann ſaß der müde, überwachte Mann an ihrem N 
gleich⸗ 
mäßigen Atem züge hörte, ſchlich er ſich hinaus in das andere 
Zunmer, wo die Pflegerin mit dem Kind' ſchlie. Lange, lange 
ſaß er an der Wiege feiner Kleinen, im maulen Scheine der 


„Unſer aller Leben ſteht in Gottes Hand, Kind, — auch der flackernden Nachılampe, 


mit dem Stärtſten kann es morgen ſchon zu Ende fein,“ 


Teilnahmslos, apathiſch lag das Kind da alle Nahrung 


Da ſtieß fie ihn von ſich, daß er taumelte. Ihre Augen verweigernd, nicht eimal ſchrelend. Er wußte daß es zu 


waren grün. f ae 
„Ernſt — Du willſt mir nur nicht die Wahrheit jagen, 
— Du belügſt mich, — aber dann, — dann, — wenn es 


Ende aing. Er wußte, daß er Giſela belo zen harte, Aber 
was ſollte er un? Zwei Leben ſtanden auf dem Spiel. 
Der große Arzt, den ſie viele Meilen weit im Umkreis 


doch jo iſt, wenn es zu ſchwach iſt zum Leben, — wenn es an ihre Krankenbetten holten, deſſen Ruhm man ſang in 


ſterben muß, — dann, dann bin ich ſeine Mörderin!“ 
Sie ſchrie es in namenloſer Angſt und Pein. Er woll ie 


ieiner Klinik, in ganz Kbuigsberg, — der zu denen gehörte, 
die man „Mäuner des Lebens“ genannt, — er ſaß heute 


den Arm um fie legen, fie beruhigen, denn jede Aufregung nacht machtlos, ratlos an der Wiege feines einzigen Kindes. 


konnte ihr ſchaden, — aber ſie ließ es nicht zu. 


Und er wußte, daß er, wenn er dieſes Kind verlor, noch 


„Ernſt, warum biſt Du denn Arzt geworden? Warum viel mehr verlor. Nämlich das neu aufkommende Vertrauen 


kann Du jo vielen, vielen helfen, und nur Deinem eigenen jeines Weibes, — die fern, 
armen, kleinen Kinde nicht. O Ernſt —,“ fie fiel in die! Seele zu gewinnen. 


Knie und umklammerte ſeine Füße, — „ſei barmherzig und 
hilf mir. Rette Dein Kind! Wenn das Kind nicht ge und 
wird, kann ich nicht mehr leben. Dann dann habe ich's ge⸗ 


fern winkende Hoffnung, ihre 


Manchmal ſtöhnte das kind, — ſchwach — kaum hörbar. 
An der einen Seite der Wiege ſaß er, die Uhr in der 
Hand, — au der anderen die Wärterin. So xannen die 


tötet. Jawohl, — ich, — mit meinem Leichtſinn. Ernſt, ich] Nachtſtunden, — langſam. — ſchleppend. 


bin nicht ſo ſchlecht, wie Du denkſt, — es iſt etwas wach 
geworden in mir, was tot war.“ 

Dann 
un J 
„O, über Euch Arzte! Nicht einmal ſo viel habt Ihr 
gelernt in all den Jahrhunderten, einem winzia kleinen Menſchen⸗ 


vibe 


Immer ſchwächer atmete das Kind immer unregelmäßiger. 
Er wußte, jetzt kam das Ende. Jetzt hauchte dieſes 


ſprang ſie auf und lachte, hart und bitter wie] zitternde. kleine Leben ſeinen kaum empfangenen Odem 


wieder aus. 4 ; 
„Sollen wir die Mutter ıufen Pe fragte die Pflegerin leiſe. 
Er ſchüttelte den Kopf. 


Bezie en zu 
lee der duden. 4 


S. P.) eine Erklärung ab, in der er dem Haufe Mitteilung machte. 
daß ihm nach der Ermordung des Abg. Erzbergers de 
Kenntnis gegeben worden ſei, in Sachſen habe eine Geheim; 
organifation ihr Lager aufgeſchalgen. Eine auf Veran 
laſſung der Regierung in Bautzen vorgenommene Haus ſuchung 
babe zur Verhaftung des Majors a. D. Schneider, Leiter einer 
Seloſeſchutzorganiſation für Oſt⸗Sachſen, geführt. Die Haus 
ſuchung babe weiter Material zu Tage gefördert, das auf die 
Spuren der Brüder v. Stein führt. Geldgeber der Brüder 
v. Stein, die nichts weiter als die Nachfolger der Orgeſch ſeien, 
ſeien die Finanzausſchüſſe der ſächſiſchen Induſtrie. Die Liga 
zum Schutze deutſcher Kultur, der Verein für Aufklärung 
ähnliche Organiſationen arbeiten mit den Brüdern v. Stein Hand 
in Hand. Die Gelder der Brüder v. Stein im Höhe von 700 000 
Mark ſeien beſchlagnahmt worden. Feſigeſtellt ſei ferner, daß DIE 
Brüder v. Stein Waffenlager in Sachſen anſammelten. 


Unruhengefahr in Tachſen. 


Tu Halle, 4. November. (Lokalanzeiger.) Aus Anzaß der 
Kartoffelnot erläßt der Oberpräſident Obrſing einen Aufruf, 48 
dem es beißt: Mit allen Mitteln muß dahin geſtrebt werden, 
möglichſt ſchnell und in genügenden Mengen Kartoffeln der ver⸗ 
brauchenden Bevölkerung zugeführt werden, wenn ernſte Unruben 
und Gewaltmaßnahmen ſeitens der berzchrenden gegenüber der 
3 en Bevölkerung vermieden werden ſollen. ber 
die Möglichkeit bevorſtehender Unruhen liegen hier ſichere N 
richten bor. In Eisleben und in den benachbarten Orten 
wurden Hausſuchungen nach Wafſen vorgenommen und eine groh⸗ 
Anzahl von Kommuniſten verhaftet. In Halle wurde ein rotes 
Flugblatt verteilt, in welchem ſich Unbekannte mit dem an 
18. Oltober auf das Verwaltungsgebäude des Vruckderf⸗ 
Rietlebener Vergbauvereins ausgeübten Raubüber 
falls brüſten, bei dem ihnen 101 530 M. in die wände gefallen 
eien. Die Verfaſſer der Flugblätter kündigen an, dei die den 
kapitaliſtiſchen Verbrechern ßenommene Summe nur eine M einig 
keit ſei, und daß man ſich in nächſter delt gropere Beträge holen 


werde. 
Nepublik Polen. 


Beratung des Verfaſſungsausſchuſſes über die neue 
Sejmwahlordnung. 
Warſchan 5 November. (PA .) Der Verfaſſungsausſchuß bal 
laut Bericht des Dr. Buzek, den Artikel 8 über die Anmeldung bei 
ſtaatſichen und der Kreis⸗Kandidatenliſten angenommen. Hinſichtlich 
der ſtaatlichen Liſten wurde beſchloſſen, daß ihre Anmeldung von 
mindeſtens 5 Abgeordneten des zurück reren den Seim oder Bena's unter 
zeichnet fein müſſen oder mindeſtens von 1000 Wählern eines Bezirts. 
der mindeſtens aus zwei Wahlkreiſen beitehen muß, wobei je 500 Wähler 
aus jedem Wahifrere unterzeichnen müſſen. Die Unterschriften müſſen 
amtlich beſtätigt werden. . ; TUR RR 
Der Berihteritatter erklärte, es fei notwendig in der Waklrechtd- 
ordnung zu vermerten, in welcher Sprache die Anmeldungen und 
der Druck der Kandidatenliſten zu er olgen hat. Daraufhin bat die 
Kommifiion die Regierung aufgefordert, eutſprechende Anträge zu 


unterbreiten. 
„von der Wahl“ 


Nun wurde zur Verhandlung über den Abſchnitt 
geſchriuen und die Artikel 52 und 54 angenommen. 


5 . 5 

Von der Eiſendahn. Am Freitag fand eine Konkerenz ber 

braſbemen aller e denen ſtatt. Beratungs gegenſtard 

Hildere die Em ührung meitgebender Sparſamkeit im Rahmen der Eiſen⸗ 
bahnen, haupiſächlich im Per onal⸗ und Sachetat. 


Deulſches Reich. 
Der Norddeutſche Lloyd in Amerika. Der 


Lloyd wird Anfang nächſten Jahres ſeine eigenen direlten 
den Vereinigten Staaten von Amerika wie⸗ 


der aufnehm ie die Telunion erfährt, wird zu Beginn des 
Januar in Reuyork eine eigene Llond⸗Vertretung eröffnet werden. 
die dem früheren Hauptvertreter des Norddeurſchen Lloyd in den 
Vereinigten Staaten, Herrn Direktor v. Helm ol tz, unterjtelli 
wird. ſtehen bewährte Kräfte aus der Vorkriegszeit zur 
Seite. Die Paſſagierlinie Bremen⸗Neuhork wird der Norddeutſche 
Lloyd im Februar 1922 mit eigenen Dampfern aufnehmen 


„ RNitii über die Urſachen des deutſchen Markſturzes. Nitti 
weiſt in der United Bren* nach, daß der Martſturz die unaus⸗ 
bletbliche Folge der ſyſtematiſchen Ausvowerung Deutſch⸗ 
lands fei. Dieſes könne keine neue Repararions quote mehr leisten. 
ohne fämtliche Au lands zahlungen einzuſiellen. Lacherlich ſei 
die Anſicht, daß ein fo ruinöſer VBalutaſturz die Ausſuhr begünſtige. 
Deutſchlands Sturz aber zeige ganz Europa mit. Gerade die 
emſligen Gegner des deutfchen Imperialismus müſſen ſchmerzerfüllt 
eine rohe Gewaltpolitik der Linder anſehen, die für Demokratie. 
Gerechtigkeit und Kultur zu kamp'en hätten. ? 


Dann beugte er ſich lauſchend herab, — tief, tief — bis 
ſein dunkler Kopf auf der winzigen kleinen Bruſt lag. 
Er hörte nichts mehr pochen da drinnen — nichts mehr. 
Eine Totenbläſſe ging über fein Geſicht. Hatte er denn 
das nicht ſhon lange gewußt? Hatte er denn immer noch 


Hoffnung gehabt? 


Nein, — nein, — es kam ihm nicht überraſchend, — 
aber trogdem, — trotzdem. 

Er dachte an Giela. Ein Zittern ging ihm durch feine 
Glieder. Nun war ihm für immer wieder ihre Seele ent⸗ 
glitten, — für Zeit und Ewigkeit. Nachdem es fetzt beinah 
ſo geſchienen halte, als fei ein klein wenig Hoffnung da, ihre 
Seele zu finden. 

Nun war alles vorbei. 

Noch einmal unterſuchte er das Kind. Obgleich er wußte, 
daß es ſo zwecklos war, ſo namenlos zwecklos. 

Dann legte er die kleine Leiche in die Kiſſen zurück. 

Endlich brach die Pflegerin das Schweigen. Ob fie nur 
nicht doch lieber die gnädige Frau rufen ſollte. 

„Nein, nein, um Gottes willen nicht, Laſſen Sie min 
die gnädige Frau bis morgen ſchlafen, — mb glichſt lauge 
niemand darf hier hereinkommen, bis ich zurück bin, ver. 
tehen Sie? Ich mache Sie verantwortlich dafür. Ich ſage 
es der gnädigen Frau morgen ſelber. Jetzt will ich in bie 
Stadt, das Nötigſte beſorgen.“ f 

„Aber jetzt iſt doch Nacht, Herr Doktor.“ 

Er hörte nichis mehr, er war ſchon draußen. 

Nur ein Gedanke bohrte unabläſſig in ſeinem Hirn, — 
ein einziger Gedanke. 8 . 

„Wie ſoll ich es Giſela mitteilen? Wie kaun ich es 
Giſela verheimlichen?“ 2 

Wie eine Rettung ſchien ihm da der Gedanke an Lies. 

Ja, zu Lies mußte er, — ſofort. — noch dieſe Nacht⸗ 
ſtunde. Lies würde Rat willen. 

Wortſetzung folgt.) 


Einheit Oberſchleſiens für lange Zeit. 


— Polener Tareblatt. 2 


p 3 Polens kann etwas vollkommen anderes ſein, als nur eine Brücke 

Aus der polniſchen Preſſe. für Aufgaben der deutſchen Induſtrie. Die an einer ſolchen 

m d bi 24 . Löſung der 5 e intereſſierten Menſchen bemühen ſich en» 

Die Kohlenfrage un e Ausfuhr. Iwärtig, die Wirtſchaftsgemeinſchaft mit Deutſchland auszunüßen, 

Unter dieſer Hoerſchrift ſchreibt der „Gios Poranny“ vom 5. No⸗ die fi aus der Teilung Oberſchleſtens ergibt. Ach, fo ſagten fie, 

vember: Wie bekannt, hohe unſerem Teugebiet nach dem Verſaillet] hier iſt endlich das Tor, das die deutſche Barriere durchbrechen 

Vertrag das Recht zu, eine ganze Reihe don Waren nach Deuiſch⸗ wird. rag? ind fte ſogar zu politiſcher Nachgiebigkeit bereit, nur 
land auszufübren, für die Deutſchlaud keinen Ausfuhrzoll erheben] um ſich auf die wirtſchaftliche Hilfe Deutſchlands zu ſtützen. 0 

darf. Der Arukel 288 b des Vertrages hebt 2 Privileg hervor. Es ift nicht daran zu zweifeln, daß die Bildung eines ratio⸗ 

Der Vertrag mit Deutschland über die techniſche Durchführung Dieies | nellen Übergangsſtadiums ſich von ſelbſt verſteht. Man kann nicht 
echtes wurde für das lautende Jahr geſchloſſen. Am tende d. Js muß] mit Gewalt Verbindungen zerreißen, auf denen der wurtſchaftlio 

der Vertrag erneuert werden. Im Namen der polniſchen Regierung werden Aufbau rußt, bevor man neue Verbindungen knüpft. Darauf 
ſich in den naten Tagen die Herren Samuls fl. der Derariements detto] ommt es an, daß man dies verſteht und zielnoll danach hinſtrebt 

Die Arbeit der koordinierten Finanzkreiſe, hauptſächlich der jüdi⸗ 


für Induſtrie und Handel, und Oft s i, der Leiter der Handelsabiel⸗ eit 5 A : 
lung, nach Berlin begeben. Aufgabe der Abreiſenden tft es. eine | fen, wie in Polen jo auch in Deutſchland, hat aber dieſes Ziel 
anze Reihe von techniſchen Grieiterungen durch zue nicht im Muge, 


ühren, um die Warenausfuhr leichter zu geſtalten. In unſerm N 
Teilgebiet. wie in Polen überhaupt. macht ein großer 

Kos tenmangel bemerkbar. Das liegt r das D . du den bevorſtehenden Kreistagswahlen! 
bromoer Kohylengebiet nicht im Stande ist. die ganze Republik Die Kreistagswahlen ſtehen vor der Tür. In den meiſten 
Polen mit Kohlen zu verſorgen. Aus Oberſchleſten trifft die Kohle] Kreiſen dürfte die Auslegung der Wählerliſten für die Wahl- 
nicht in ſolcher Menge ein wie dies der Fall ſein müßte] bezirke, die direkt wählen, bereits in die Wege geleitet ſein. Da 
went lein Wagen ma ngel bekände und als ahe lift es Pflicht eines jeden, Einſicht in die Wählerifte zu nehmen 
lungsmittel nicht die deutſche Valuta gälten, die für Kohle] und für den Fall, daß er oder ſeine Bekannten in der Liſte fehlen, 
bezahlt werden muß. Wetl das Angebot von Kohle bedeuend ge⸗ friſt. und formgerecht Proteſt einzulegen. 

In die Wählerliſte ſind aufzunegmen: 


— tit als die Nach rage, regelt das Kohlenkomttee in 
arſchau die Kobhlenmwir haft in Oberichlefien. So können auch 1. ſämtliche Männer und Frauen, welche am Tage der Aus 
legung der Lifte das 21. Lebensjahr pollendet dab 


Handeisabichtüſſe mu Koble nur mit vorheriger Erlaubnis des Ko⸗ en, 
mitees geſchloſſen werden an das fih vor Abichluß des Ankaufs von 2. jeit dem 12, Auguſt 1021 oder früher ihren fänpigen Wohn- 
fik it Nreife baben. 


voerfchlefiicher Kohle alle Anterefienten wenden müſſen. 
Bürger des polniſchen Staates find, 


Der „Surfer Bosnaddti“ ſchreibt in dem Leitartikel feine] 4. im Vollbeſitz der burgerlichen Ehrenrechte find. 
Nummer 251 über die wirtſchaftlichen Beziehungen Polens zu Das polniſche Bürgerrecht beſitzt jede Perſon ahne Unterſched 
Deutſchland folgendes: des Geſchlechtes, des Alters, Bekenntniſſes und Volkstums, die im 
„Im Gegenteil; es geht um eine enge und dauernde An-] Gebiet des polniſchen Staates anſäſſig iſt, ſofern ihr nicht das 
Mnüpjung von Beziehungen zu dem deutſchen Kapftal und der Bürgerrecht eines anderen Staates züſteht. Bürgerrecht ſteht 
deutſchen Induſtrie. Und hier muß man ſich erſtens das gewaltige alſo zu, allen: : a 
wirtſchaftliche Übergewicht Deutſchlands por Augen ſtellen, das in 1 im Abtretungegebiete Geborenen, auch ſeweit fie aus dem 
Kürze zu einer Lahmlegung unſerer Induſtrie führen muß, und früher zu Rußland oder Oſterreich⸗Ungarn gehüärenden Teilen 
zweitens das unbedingt feindliche Verhältnis der deutſchen zur men, 
dolniſchen Induſtrie, die in ihrer Beziehung zu Rußland — und 2. bie vor bem 1. 1. 1008 zugezogen find und auch am 10. 1. 
1920 hier ihren Wohnſitz hatten, 


darum geht es hier L — Konkurrenten find und bleiben. So 
8. die den polniſchen Staatsdienereid — haben, 


könnten auch die Lodzer Induſtriellen ein Lied davon fingen, wie 8 
die Deutſchen mit ganzer Raffiniertheit während der Beſetzung 4. denen das polniſche Bürgerrecht verliehen worden iſt. 
i ahme in die Liſte nicht erfolgt, fo muß 


die Maſchinen und Jabrikeinxichtungen in Lodz vernichtet haben. ſt trotzdem die 4. 

Heute würde das Eindringen des deutſchen Kapftals wahrſcheinlich der Betroffene oder für ihn ein anderer Wah berechtigter beim Ge⸗ 

auf andere Weiſe demſelben Biel zuſtreben. Wir haben nicht die meindevorſteher ſchriftlich Proteſt dagegen ein! mit dem An⸗ 
träge auf Eintragung der feblenden Perſon in die Liſte. Ebenſo 


Abſicht, uns den Verpflichtungen zu entziehen, die uns in der 
oberſchleſiſchen Ing durch den Verſailler Vertrag im 90. können fie die Streichung einer zu Unrecht eingetragenen Perſon 
Artikel auferlegt werden. Dieſer ſorgt dafür, daß die wirtſchaft 4 beantragen. Der Proteſt muß aber binnen einer Woche vom Tage 
ie] der Auslegung der Lifte an * ſein. 
Eine andere wichtige Sorge derjenigen, die ſich zur Vorberei⸗ 


Folgen der Teilung erträglich ſind, und die engliſche Politik, 
angeblich in der lebten Botſchafterkonferenz den Sieg davontrug, 

tung der Wahlen zuſammengetan n, iſt die Aufſtellung 
der Kandidatenliſten. 


Lokal- u. Vrovinzialzeuung, 


Poſen, 5. November. 


die höchſte Zeit! 

Die Friſt für die Auslegung der 
Wahlliſten zu den Stadtverordnetenwahlen 
it nicht nur, wie wir geſtern nach uns gewordener Mit⸗ 
teilung bekannt gaben, um zwei Tage, ſondern nach einer 
amtlichen Veröffentlichung des Vorſitzenden des Wahl⸗ 
ausſchuſſes, Stadtrats Kazmierczak, die auffälligerweiſe 
wieder nur aus ſchließlich in polniſcher Sprache erſchien 
um drei Tage, d. h. alſo 

bis Montag nachmittag 4 Uhr 
verlängert worden. Bei der Ungenauigkeit, mit der, wie zahl⸗ 
reiche Stichproben ergeben haben, die Liſten aufgeſtellt worden 
ſind, iſt es Pflicht jedes deutſchen Wahl⸗ 
berechtigten, der es trotz unſerer zahlreichen Ermahnungen 
bisher verabſäumt hat, ſich ſchleunigſt davon zu überzeugen, 
ob fein Name in der Wahlliſte enthalten if. 
Sollte das nicht der Fall ſein, ſo muß er zu Prolokol! 
oder ſchriftlich, und zwar an Ort und Stelle, d. h. alſe 
im Stadthauſe erſter Stock, Zimmer 15, Ein⸗ 
pruch gegen die Richtigkéit der Wahlliſte er 
heben. Nur unter dieſen Vorausſetzungen kann jeder deutſche 
Wahlberechtigte dann auch am 18. Dezember ſein Wahlrecht 
ausüben, : 


x Kirchliche Wahlen. In der Chriſtusgemeinde finden 
morgen vormttag 11 Uhr, im Anſchluß an den Hauptgottesdienſi 
die Neu⸗ bzw. Ergänzungswahlen der kirchlichen 
Körperſchaften ſtatt. Wahlberechtigt iſt nur derjenige, deſſen 
Name in der Wahlliſte ſteht. 

X Vorſicht beim Wohnungstauſch! Nicht eindringlich genug 
können abwandernde Deutſche zur Vorſicht beim Wohnungstauſch 
mit einem aus Deutſchland nach Polen Abwandernden gewarnt 
werden. So erfahren wir heute, daß ein e e Tre 
als er in Berlin die Tauſchwohnung durch einen Verwandten be⸗ 
ſichtigen laſſen wollte, die Erfahrung machen mußte, daß die 
Tauſchluſtige, es handelte ſich um eine Frau, in dem angegebenen 
Hauſe überhaupt nicht wohnt, auch noch niemals gewohnt hat. 
Außerdem find uns verſchiedene Enttäuſchungen von ſolchen 
Leuten mitgeteilt worden, die die gegenſeitige Zurücklaſſung vor 
Kohlen, Kartoffeln uſw. verabredet hatten. Als fie dann in der 
neuen Wohnung eintrafen, fanden ſie dieſe und die Nebenräume 
vollſtändig leer, während fie ſelbſt gewiſſenhaft und der Verab⸗ 
tedung gemäß in Poſen dieſe Materialien zurückgelaſſen hatten, 
Das Beſte iſt, überhaupt nicht abzuwandern. 

% Eine Proteſtkundgebung planen mehrere hieſige Zigaretten. 
fabriken, darunter die „Patria“. „Dubec“ und „Plutos“, gegen bie 
als geplante Einführung der Banderolenſtener far Zigaretten 


\ 


beabſichtigt geradezu die Aufrechterhaltung der wirtſchaftlichen 


Es iſt aber doch klar, daß die polniſche Politik auf eine mög · 
lichſte Beſchleunigung auch — wirtſchaftlichen Teilung hinarbeiten 
muß, um ſo unnötige Erſchütterungen zu vermeiden, auf daß in 
dem uns zuerkannten Induſtriegehiet ſobald wie möglich die 
wirtſchaftliche “sn. t mit dem übrigen Polen 
eingeführt wird. Die Reichtümer, welche uns auf biefe t zu⸗ 
fallen, müßten 2 1 von dem deutſchen 
wirtſchaftlichen Druck zur Bildung einer be dea 


Wie muß die Kandidatenliſte aus ſehen ? 

In der Kandidatenliste find die Kandidaten untereinander auf- 
— en unter Angabe von Vor- und Zuname, Tag und Jahr 
— eburt, Beruf und Wohnort der Kandid 

Die Kandidatenliſte muß eine Zahl von 


olniſchen Induſtrie führen. Auf dieſe Weiſe kann der deutſche entf 
ten, die doppelt fo groß iſt (am beiten noch mehr) als die im be» 


oplott, der un heute noch bedrüngt ſich ald erteſung erweisen. die für das ehemals preußiſche Teilgebiet 70 v. P. betragen soll 
Die 0 Stongeehpolens, und Bauptjäliä die E In. treffenden Bezirk zu mählenten Kreistagsmitalieber, 1 fie = Kongreßpolen mit 50 v. H. in Ausſicht genommen 
4 — 80 ene 2 Paten W Die rg * Daten müſſen mit Ordnungs nummern iſt und gegen die Hülſenſteuer, die im hieſigen Teilgebiet ges 
verſehen ſein. zahlt werden fell, während ie für Kongreßpolen nicht gelten wird. 


20 Mählern tragen. namen von minbeheui d genannten ge ee ee der r e 
i f muß eine etliche Erklärung des zufolge, heut abend ihre ſämtli rbeiter unter 14tägiger Lohn⸗ 
der deutſchen Induſtrie Ruß 6 Pr age t Im, daß fein - zahlung entlaffen, da fie durch die geplante Steuer eine völlige 
dann werden wir dem deuiſchen Trud im Oſten eine Schranke ſte mit feinem ändnis 
Kren. Nur die vollkommene Unabhängigkeit von Deutſchland und 
ie Übernahme ſeiner ag | in den wirtſchaftlichen Beziehungen 
zu Rußland wird uns gegen die Veſtrebungen Rußlands, ſich mit 
Deutſchland zu verbinden. ſichern. Eine jolde Politik wird eine 
möglicht enge Verbindung Schleſiens mit Polen ermöglichen 
Hieran ſollten unfere Vertreter während der Verhandlungen 
die wirtſchaftlichen Probleme des geteilten Abſtimmungsgebietes 
nien. b 

in der letzten Zeit machten ſich in Polen wieder Beitrebungen 
alten 1 der Abſchluß eines wirtſchaftlichen Vertrages 
mit Deutſchland iſt. Sie betonen, daß Polen ohne Verbindung 
mit Deutſchland zu wirtſchaftlicher Verkümmerung verurteilt iſt, 
wenn es von der Zufuhr deutſcher Waren abgeſchnitten bleibt, und 
daß der polniſche Handel und die polnifche Industrie, ſaſern fie 
eine Vermittlung zwiſchen Deutſchland und Rußland ablehnen, ihre 
wirkliche Aufgabe nicht erfüllen und durch den von 
Deutſchland angewandten Bonkott einem Ruin ö 1 

Der Bevölkerung wird eingeredet, daß man um jeven Pre 
u ＋ — . der polniſch-deutſchen Grenze 
chr e; 


auf der Kandidatenli Te ft. | Lahmlegung ihres Fabrikationszweiges befürchten. 
In derſelben Liſte mehrmals vor ommende Kandidaten⸗ * Der G. D. A. (Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten) bält 
namen gelten als nur einmal angegeben. feine Monalsverxſammlung am Montag ab. (Siehe heutige Anzeige. 
n den Kandidatenliſten werden Kandidaten n: Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten ift die einheitliche Zuſammen⸗ 
1. denen das paſſive Wahlrecht nicht zuſteht (Art. 9 Ver · jaflung der männlichen und weiblichen Angeſtellten in kaufmänniſchen 
ordnung vom ME 1021, und techniſchen Betrieben, in Bureaus und Verwaltung und bezweckt 
2. deren Orihen t keſtgeſtellt werden kann, die Vertretung der fozialen, vechtiichen, geiſugen und wirtſchaftlichen 
3. welche nicht die durch Art. 20 vorgeſchriebene Erklärung ab- | Angelegenheiten feiner Mitglieder auf gewerkſchaftlicher Grundlage. 
geh 55 ea a Be WE Parteipolitiſche und tomieifionele Beitrebungen find BAER 
e Bepriämenkiomor . andi is. In der Woche vom 1.—5. d. Mis. notierte 
2 Selifieflung, ob er Die polnifche in Dort und | ya n G 5 f hand ; 
rift bollftänbig beberrſcht, vorzuladen. 


orzu Butter im Großhandelspreis 730-800 M. * 
ſich auf richtig „ geſtellte Aufforderung nicht meldet, wird aus] 1 D.niſcher Theaterverein. Cs ſei noch einmal auf die Aus 
der Kandidatenliſte geſtrichen. 
3 letzten Aba bem wir, batz bereits ein allne- 


von Goethes „Jau st-, Erſter Teil, am Montag, dem 
u l erken 7. November um Zoologiſchen Garten hinge wieſen. 
3 erden a Fe eg Pate 5 br Biolintonzert Fran Weiſe. Am Sonnabend, den 
8 a roteſt au ! mieberhrien, 
Sher doch bie Verſcheiſten Deo genannten Abſabes zu berũ fſichti⸗ 


12. Nodember, abends 8 Uor, wird auf Beranlafjung des 
Deutſchtumsbundes — Wei ik Liſſa, im Großen Saal des 
gen und zu beachten, damit nicht. wie es bereits geſcheben ag die ns hauſes ein 
f 


Evangeliſchen Berei iolinfonzett geben. Die ur; 
hat Herr Bickerich übernommen. Eintrittskarten zu 200 und 100 
find im Vorverkauf in der evangeliſchen Vereins buchhandlung zu haben. 
2 Weiſe ift in muſikaliſchen Kreiſen Poſens ſeit langem A 
nt, fie iſt eine Künstlerin von bedeutendem Rang. Es darf 
ren begrützt werden, daß es dem Ausſchuß zur Pflege deulſchen 
iſtesledens gelungen ift, die Künitlerin vor ihrem Fortzug zu einem 
offentlichen Auftreten in unſerer Stadt zu gewinnen. 


„ Jnowrockaw, 4. November. In der N zum 1. d. M. 
HER, open unbelannte Deiehn die eee ie ſi⸗ 
en Kreisgerichts einzudringen. achdem ſie ein 
enſtergitter erbrochen hatten, drangen fie in den Innenraum. 
Hier hatten fie jedoch daß „Pech“, die Drähte zur Alarmglocke auf 
9 unvor Weiſe durchzuſchneiden, daß die Glocke Alarm 
— worauf der ter herbeieilte, während die Diebe untez 
ck 
* 


N wen, i t u e 
für die Dauer nicht ſteigen kann, weiter * Belebung und Be⸗ D Fin in, Se uns Beftendlungen qatden be 
ee ion und den Unterzeichnern ndidaten · 


6 dan win werden muß. 
r Liſte herbeig 
ie na e muß dann fein, rechtzeitig an die Ger: 
petung n e S d — denken. 
ä n 


Die Beſeitigung der wirlſchaftlichen Barriere trifft, wie Des 
kannt, auf Laer een m 3 Polens, RL von 
ſeiten Deutſchlands. 
Deutſchland hat vom Augenblick der Entſtehung des polniſchen 
Staates den Boykott angewandt und die Grenzen für 2 8. Aus⸗ 
fuhr ſtreng geſchloſſen. Deutſchland hat ſogar trotz der Proteſte, 
die die polniſche Regierung por dem Forum der Koalition einlegte, 
dieſen Boykott weiter aufrecht erhalten, 1 Denis draht die deutſche 
Preſſe im Angeſicht der Eniſcheidung des Völkerbundsrates in der 
19 leſiſchen Frage noch mit einer Verſchär fung des bi 
50 rigen | 
2 4 bes ek zug — kal 
10, Oktober — Deutſchland war ſchon zu wir en 
Rn ng Bun nn, IT 


— * angebrachten Namen, oder k Kandidaten ⸗ 

iger idatenli en, weile. der 
eine Stimme abgibt, und as in derſelben Reihen ⸗ 
in welcher die Kandidatenli e Stimm⸗ 
etle öl möglichſt gleiches Ausſehen n. Ungültig 
Beben Ae naſchleg abgegeben find, 
3. Brinia br Beyeämung Dr tene unfiar fin 

a en \ 

8. keiner ber Geeäienst Kandidatenliſten entſprechen. 


en 
Nehrere gleichlautende 4 in elben Umſchlage 
gelten als eine timme, Über die Gitte ber Stimmqettel 


daten in e bie unterzeichnete Stelle. 
sonungen eingeſehen und augefordert 


laſſung ihres Handwerkszeugs das Weite ſuchten. 

1 0 1. November. In der Nähe unſerer Bahnſtation 
hauft im ide eine aus dbemobiltfierten Soldaten 
beſtehende Räuberbande. Am 26. v. Mis. überfiel dieſe 
einen vordeikommenden Leutnant. der ſieben Schüſſe auf die Um 
greifen abgab, worauf fie im Waldesdickicht verſchwanden. Am 

leihen Tage beraubten die Banditen zwei Soldaten. die ihnen ver⸗ 
prechen mußten. fie nicht zu verraten. Angeſichts dieſer Berhält⸗ 
niffe iſt hier niemand ſeines Lebens und Eigentums ſicher. 


Neues vom Tage. 
Schwerer Sturm in der Nordſee. Der geſamte ausgehende 
ie verkehr ſtock wieder wegen ſchweter Sädweſtſtürme. 
» auf der Reede von Altenbruch liegende däniſche Dampfer „Danela* 
wurde von einem engliſchen Dampfer angerannt und erheblich Des 
ſchädigt. Man bear tet weitere Schiffsunfalle. - 8 
1 Zugentgleiſung. Wie aus Neubrandenburg gemeldet wird, 
Erwünſcht iſt. „ wo es 787 . der D-Bug a a — 
„die die deut tamme: en nie urg um vorm. äßt, , 
e ese Fer . ——— u in kurz nach 1 uhr auf der Durchfahrt durch den Bahnhof Nee aka 
engſte Fühlung mit der unterzeichneten Stelle treten. bei e 8 Perſonenwagen. Eine große Anzahl 
ee wird gebeten, Verichte und Mitteilungen über aue Por- Reiſende wurde leicht verletzt. Der Malerialſchaden iſt groß. 
änge bei den Wahlen einzuſenden. Sollten, wie es vielfach note 8 Eine giftige Luſtwelle? Der oldenburgiſche Ort Zetel iſt 
gelen men ift, Liſten geſtrichen werben, fo haben die r ſich bon einer Wade Luftwelle heimgeſucht worden. Per⸗ 
zu überlegen, für weiche der polniſchen Lilien fie zweckmäßiger ſonen ſind dutzendweiſe ddr geworden. Sie erholten ſich 
weiſe zu flimmen haben. Die Auswahl der Stimmliſte wird dann erſt nach mehreren Stunden wieder. 
fo zu freffen ns daß die Stimmabgabe ſich als Protefte gegen . 
die befolgten Prakt 


ſchrifuettung: Dr. Wiltelm Voewenthal. 
aktiken darſtellt. 122 Kun und zaiſenſchaft: Dr. Wilhelm 


iebigleit zu b err Met 

Taupkſachlich as Eur der jübiichen le das „Berliner 
Tageblatt“, nicht erſt jetzt an. Diele Zeitung hat ſich ol bem 
— 1 ran war 1 e 

handels einzuimpfen, N 

Oberſten Rates im Auguſt die Nachricht von angeblichen deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen aufbrachte und klarlegte, daß ein be⸗ 
deutender Teil der Politiker Polens einen langfristigen 9 
vertrag und 1 Privilegien in Oberſchleſten der Ge⸗ 
bietserweiterung Polens vorziehen. Heute hat. wie erwähnt, ber 
genannte Theodor Wolff wegen des Nichigelingens feiner Pläne 
den wirtſchaftlichen Kampf angekündigt. 3 

In alledem zeigt ſich die Methode der Einſchüchterung. Sie 
hat ſich mit der Arbeit gewiſſer are in Polen verbündet und 
rechnet einerſeits mit dem Geſchäftsſinn verſchiedener Perſonen 
und andererjeit# mit der Binhelogie der Unmündigteit. die heute 
noch in den Hirnen eines zum Glück geringen Bevolkerungsteiles 
ſpuckt. Dieſe wenigen feben nicht, daß eine ſolche deutſche Politik 
ich endgültig gegen ihre eigenen Urheber wendet. Die kleinen 
ä keiten ſind für fe die Urſache einer ſtändigen Angſt, 
die bewirkt, daß der davon Ergrifſene ſich um jeden Preis an dem 
deurſchen Zaun feſizuhalten wünſcht. Die wirtſchaftliche Zukunft 


ü M. Grundmann. Druck und Verlag ber 
und Berlagsanſtalt T. A., fämtuch in Poznan. 


Deutſche Partie Pog nat, ul. warn 1. Hof 1. Spewenhatı Lotal. und — Rudolf We I 


= 5 EG - — 
— WPoſener Tageblasr. > 
ESSESESSTTESEE D D N E. Reelle Heirat. 2 
Or I Poznaüska Kolej Elekiryezna, | ag so een, 
ie glückliche Geburt eines 13 82 287 Beast Adminiſtrator auf größer 
95 Seb e eln J Vom 7.11. 21 ab verkehren abends folgende letzte Wagen: Gute, Ka 85 uin Danger un 
3 13737 A einie 1: Oworzec—Tama Garbb .. 10.25 Damenbetanntichaft mit vor⸗ 
7 zeigen an 375 0 ama Garb.Ogrod Zook ... 2... 10.45 nehmer. Fang Dame 
hr 1 2 
KRittergutsbesi Linie 2: ſesyce - Wilda 2 10.12 (iüngere twe nicht aus⸗ 
Y Rittergutsbesitzer Hurt Müller u. Frau Y eiyce—Ogröd. Tod 11.22 Haie zwecks 8 
Viſda — jezy e. 10.85 Briefwechfel zu treten in 
% p. Garzyn, powiat Leszno Va: Er gi 3 10,55 von groß. ſtattl. Erſchein ung, 


———— et 
Danziger Priogt⸗ HelieneBanf, 


Die 9 onäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der 
am Dienstag, dem 22. November 1921, 
nahmittugs 5 Uhr, in unſerem Bankgebäude, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 34, ſtattfindenden 


auperordenil. Geueralverſammſung 


eingeladen. ges ordnung: 

1. Beſchli fung Aber Erhöhung des gegenwärtigen 
Grundkapitals um M. egg e 000.— durch Ausgabe 
von 20000 Stück auf d 
zum Nennbetrage von 15 M. 1000.— und Beſchluß⸗ 
faſſung über die Begebung! dieſer Aktien unter Ausſchluß 
des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aitioräre und unter]! 
Ermächtigung des Verwaltungsrates die näheren Be⸗ 
dingungen der Ausgabe feftzufegen, jedoch mit der 
Maßgabe, daß die Uebernehmer der Aktien verpflichte!“ YA 
find, den alten Aktionären ein Bezugsrecht auf die neuen Cd 
Aktien einzuräumen. l 
„Aenderung der Beſtimmungen in $ 4 der Satzungen 
über die Feſtſetzung der Höhe des Grundkapitals und 
der Anzahl und Art der Aktien. 

„Ermächtigung des Vorſtandes, die zur Ausführung der 
Beſchlüſſe erforderlichen Maßnahmen zu treffen und des 
Verwaltungsrates. die aus der Satzungsänderung ſich 
* Neufaſſung des Geſellſchaftsſtatuts vorzu⸗ 
nehmen 
»Beitimmung über die Zahl der Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrates. 

5. Wahlen für den Verwaltungsrat. 

Die Attionäre, die an der außerordentlichen Generals 
verſammlung teilnehmen wollen, werden erſucht, ihre Aktien 
bis zum 20. November 1921 bei einer der nachge⸗ 
nannten Stellen. namlich: 

Danziger Privat- Actien- Bank, Danzig, 

W Privat- Actien- Bank, Filiale Elbing. 

ibing, 

Danziger Brivat-Netien-Bant, Grandenz, 

Danziger Privat-Actien-Bank, Ziliale Poſen, 

Bozuan, 

Danziger Privaf-Actien-Bank, Stolp i. Bom., 

Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin, 

Deutſche Bant in Berlin, 

Deutiſche Bank. Filiale Feanffue, Irankfurt a. M. 
oder bei einem Notar mit einem arichmetiſch geordneten 
Nummernverzeichnis einzureichen, wogegen die Legitimation] 
zur Generalverſammlung ausgehändigt wird. 

Danzig, den 26. Oktober 1921. 


Danziger Weivai-Vetien-Bank. 


Der Vorſtand. 
Drewitz. 


Ich bin von Poſen nach Berlin verzogen 
und praktiziere NW. 52, 


Paulſtraße 9. 


Tel.: Moabit 2486. Sprechſtunden: Wochent. 10—12. 


Dr. med. Paul Salomon. a... 


Facharzt fi für mare Krankheiten. 


88 rei 
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14 Schloss Gr nOoy den 30. Oktober 1921 9 
Linie 6: 


Linie 9: 


daß 


© 


— 


Marr. 


| Zahn-Atelier 


W.Dzielinski cum t dünne: 


plac Wolnosci 8. 


und Pumpenfabrik, Poznan, 
Traugutta 6, Tel. 1568, liefert eritflaffige 2 


Dampf⸗ und Motorpflüge 
Reſerbeleile 


ſtändig auf Lager. 


Centrala Plugöw I. 1 U. 5 


Poznan, ulica Piotra Wawrzyniaka 28. 30 
Telephon 4152. 


9 


Telegr. Tentroplug. 


e 


Wir kaufen 


oder 


nehmen in Kommiſſion 
EOfen⸗ 


Sorezyn — Stare Rynek mr 10.11 . 
Stary Rynek—Dep. Corezyn . 10.50 Kar ehe in Högere® =: 
K Tr.—Srödka. 10.13 rnſtgem nträge mit Dub 
Oszary ITr.— Org e und nätere Angaben der Ver⸗ 
Koszary Tr.— Dep. Goreyn . 11.13 hältniſſe bitte ich vertrauens⸗ 
Srödka—Koszary Irr.. 0.35 voll unter D. B 3742 an 
Srodka Dep. Görezyn . n 10.45 die Geſchäf stelle * une 
te 8 eira 2 
Solacz-Rynek Wildeck 9.50 zu richten. Einheirat in Land 


Kaponiera--Sotacz . er ; Ö N 
Ryuek Wildecki—Solacz . . . .o.. 
Sotacz—Ogröd Zool.. 2. ..,2..% 

Die Netzkarten mit Gültigkeit über den 1.11. 21 hinaus 
werden für ungültig erklärt. 
anteilige Betrag zurückgezahlt; dei Nachzahlung des Diffe⸗ 


wird, behalten die Karten 


Neu eröffnet eröffnet! 


SIFISSTE 2 — 


— 


n Inhaber lautenden Aktie die zwiſchen dem 6. und 10. November erbeten 
— . — — — 


2 Keſſel sr 


(Flammrohr) 6—10 Alm. Beſchreibung mit Preisang. 
unt. 3. 3726 an die Geſchaftsſt. d. Bl. bis 12. XI. 1921. 


Für Wiederverkäufer! 

p. Große Auswahl in Joppen, 

Anzügen, Hoſen, Arbeiter⸗ 
konfektionu Trikotagen 


zu mäßigen Preiſen. 
B. Grzebinasch, 


Brennholz 


verfüge iiber größeres Barkapital 


i wirtſchaft oder Geſchäſt ans 


genehm. Diskretion Ehrenſache. 


Jahn⸗Praxis 
Bskar Scmidtke, 


Auf Verlangen wird der zeit⸗ 


Aleje Marcinkowskiego 16, 
[20706 


Be 


Der Vorſtand.] Ecke sw. Marcin. 


ihre Gültigkeit. 


place Nowomielski, Ecke 


8 0 2 n a 9 ulica Trzaclego Maja 


Täglich Künstlerkonzert 


von 5 Uhr ab, ausgef. durch d. 15jähr, Geiger St. Lewicki 
— An Sonn- u. Feiertagen von 12—2 Uhr Mittagskonzert 


Aufmerksame und höfliche Bedienung 


Getränke erster Häuser und vorzügliches 
Gebäck — Angenehmer Familienaufenihalt U. e r Q f 


MKanuıfahturwaren, Srossisten W Detailisten 
der Wojewodshaft Soznan und Sommerelien 


Ensros-Geschäft 


Neumann, Naczſto i $-Ra. 


Drorona90 PMYyÄBLDSZCH Am oo 


empfiehlt sich als 


Billigste dinkanufsquelle 


für ianufaktur- und Scarf tmr. Frikotagen, 
Nompektlon jeder Art sowie Merren-, Darmmen- 
Kindermwäsche 


au eigener Fabrikation 20. 


J Sonnaband, 


Kaufe 


Poznan, dom. m. Bröesie, 
Stary kynek 46/47. 


im 


Saale des Zoolog. Garten$ 


Goethes 
„Faust“ m 


Eintrittskarten zu 400, 300, 200 und 100 Mark einschl. 
Steuer in der Evgl. Vereinsbuchhandlg,, ul. Wjazdowa 


Spielplan des „TEATA WIELKI“ 
m. Poznania 


Sonnabend, den 5 11: um 7% Uhr: 


m 
„Tiefland“, Oper 


von d' Albert. 


Auto, 


2 ſitzig, gut erhalten u. fahrbereit, 
au kaufen geſucht. Gef 
Offerten mit Beſchreibung an 
E. Jenkſch. Poznan, ulica 
Fr. Ratajczaka 21. 3735⁵ 


an 855 


Cafe de a 


Neu eröffnet! 


* 723 


— — ZZ . 
Adıtung! 


en 12. November 1921, 
8 Uhr abends, im grossen Saal 
Evangelischen Vereinshauses: 


Violin-Konzert 


von Frau Weise. 


Am Klavier: Here Bickerich. 
positionen von Pugnani, Brahms, Tschaikomski, 
Mreisier, Dooräk, Schubert, Mozart. 

Eintrittskarten zu 200 Mk. und 100 Mk. im 
Buena in Ader E v. eee 


Bolt u. Ba u. ——— P eisew d ver- 
kauft aus ſeiner anerkannten ſchwarzen 


dna debe 


Juchteber, pro Piund 240 Mk., 
Juchlſauen, vro Pfund 220 Mk. 


. SS 


13691 


Monalsverſammlung 
Montag. d. 7. d. M., abend 
8 Uhr im Cafe Briſtol. 
U. a.: Gehalts⸗ u. Tariffragen, 
Anſchluß an Konſumverein 
Neuaufnahmen. Zahlreiches 
Erſcheinen dringend erwünſcht 


Flüget und Pianinos 
weſachm geſummt. M. War ⸗ 
ſchewski, gevr Stiavierit., 
Wilda, ul. Traugukta 8. 
Kurte gen! . (3704 


Achlung 
Uhrmacher! 


Erſte ſchleſiſche Großhandlung 
m allen Arten Uhren Uhren⸗ 
beſtandteilen. Werkzeugen für 
Uhrmacher und Juweliere 
nur bei Joſef Labin, Die- 
lig Goin. Schlej.) (3358 


 Übernehme 
Häuferverwaltung 
in Poznan. 
Off. u. W. 9. 3734 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Kirchennachricht. 
Der Gotiesdienſt in polni⸗ 
ſcher Sprache in der Pauli⸗ 
kirche am Sonntag. dem 6 
November, findet ſchon von 
5 Uhr an ſtatt. 


— . ̃̃——— 


Zum Export 


ſuche ich größere Quanten 
beſäumter kieſerner 


Bohlen 


in verſchiedenen günſtigen 
Abmeſſungen, auch alle Men⸗ 
gen Schnutmare wie 


Rundholz 


und erbitte umgehende Offer⸗ 
ten. da ich mit günitigen Ber @ 
dingungen dienen kann. 


L. hben Erne 


Poznan, 
Skarbowa 3. Tel. 3700, 


Filiale in Berlin. 


8 


Gebrauchtes Klavier 
zu kaufen geſucht. Off. mit 
Preisangabe unter 3724 an 
die Geſch. d. Blartes erbeten 


Suche von Auswanderer 


4 Zimmer⸗ 


Wohnung 
zu kaufen. Zahlung 8 — in 


oder Poznan. Gefl. Ang. u. 
D. 9. 3743 a. d.Geſchafts⸗ 
itelle d. Bl erbeten. 


Ankauf von Uhren 


2059 b 
BofenerZieforumnen Bangeic.| 


01 7 U 

b P 0 5 . ferliges aller Art, auch alter, ver⸗ 
ief billigſten Tagespreiſen frei Haus 87 brauchter. Georg Brietzel, 
se ll Dom. Strzeiznn, Mamt bar aſanen und Haſen, . 
domjlandlowyiXomisowy Arbeits- Enlichgeichitre Se WÖRAUB Balı den, (ndt Anbembe Yatfinbennen | genÄsr en 
.n N verkaufen. g 13736 3 
Fr. Porankiewicz i Ska., d a hgeidit kre . BiederhofeAieäydwEr, b. Dsialdown, e 
7 N N / RR ſowie aſthöſe in 
Poznan, ulica 27. u. FTF 1. Raufe lauſend jeden Poſten 8 Schnltt-1.Stutzhaare 2 . ** 
N 4 > ar 88 een eln 1 5 e 55 
fer hal Käufer =] 8 lerdelaarb. = =: ,. ern 

bei 4 Sw. Marcin 34, preisen. N ert. an 19 
Eug ros⸗ Geihätt 530: . 3: Rasprzak, Pozuan, Teleph. 56-07. Bürstenfabik Wronki, Werkmeister 5 5 a a. 


Vertreter einer großen Jabrit in Großpolen. 
e eee . eee N Razer, ul. Sjemsta 41 


unter ©. $. 3725 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erb. 


u 


Sonntag, 6. November 1921. 


Derföhnlichteit. 


Wem das Reich Gottes am Herzen liegt, den betrübt es 
lief, daß in der Welt jo viel Haß und Hader, fo viel Zank 
und Zwietracht, ſo viel Streit und Feindſchaft wohnt. In 
Nauen und Familien Unfrieden, zwiſchen Hausgenoſſen und 
8 chbarn ärgerliche Z viſtigkeiten und Prozeſſe, zwiſchen den 

tänden und Klaſſen und Schichten eines Volkes Parteiungen 

N Find gegenjeitige Befehdung, zwiſchen den Völkern Krieg und 
8 mpf — wie ſoll da Gottes Reich kommen, das Reich eines 
ottes, der die Liebe heißt, das Reich Chriſti, dem die Engel 
An der Wiege das Lied vom Frieden auf Erden geſungen 
ben? Und kann Gott nicht zu uns kommen, wie können 
| * zu Gott kommen, fo lauge in unſeren Herzen ſolcher 
Zeiſt Raum hat? Als Kain mit Haß gegen ſeinen Bruder 
im Herzen ſein Opfer bringen wollte, da nahm 

95 Gott nicht an. Darum fordert Jeſus von dem, 
der ſich opfernd dem Altar Gottes nahen will, daß 
er zuvor hingehe und ſich mit ſeinem Bruder verſöhne; 
rum verlangt er, wenn Zwei miteinander zum Richter 
gehen, ihren Rechtsſtreit auszutragen, fie ſich auf dem Wege 
noch die Hand zur Verſöhnung reichen, damit ſie nicht in 
dotted Gericht fallen. Darum knüpft er in dem Vaterunſer 
e Vergebung, die wir uns von Gott erbitten wollen, zu⸗ 
ammen mit der, die wir anderen, unſern Schuldigern gewähren 
ſollen. Und Paulus will, daß die Männer heilige Hände 
ohne Zorn zum Gebet aufheben ſollen: Denn wer dem Gott 

Liebe vors Auge treten will, darf keine Liebloſigkeit im 
Herzen tragen. a 
Zur Verſöhnlichkeit gehört zweierlei: die Demut, die 

degangenes Unrecht einſieht und anerkennt und den andern, 
man wehgetan, den man gekränkt, beleidigt, verletzt hat, 
ehrlich um Verzeihung bitten kann, ſtatt rechthaberiſch eigene 
Schuld zu leugnen und die Verantwortung für Streitigkeiten 
immer nur auf die andere Seite abzuwälzen und trotzig den 
Aften Schritt zur Verſöhnung zu verweigern. Und dann die 
fimut, die begangenes Unrecht verzeihen kann und in die 
angebotene Hand einſchlägt, ſtatt der Verbiſſenheit und nach⸗ 
tragenden nverſöhnlichkeit, die nichts von Einlenken und 
Auslöſchen wiſſen will. Da wiſſen wir auch, woher allein 
Kraft zum Verſöhnen kommt; woher anders als der, von 
em geſchrieben ſteht: Gott war in Chriſto und verſöhnte 
die Welt mit ihm ſelber. Der Geiſt des Verſöhnens allein 
wird Verſöhnungen wirken. Denn er konnte von ſich ſagen: 


Ich bin janftmütig und v üti 
da ia: ſanft ung on Herzen demütig. Da bitten 5 


Deiner Sanftmut Schild, 
Deiner Demut Bild 

Mir anlege, in mich präge, 
Daß kein Zorn noch Stolz ſich rege. 
Vor Dir ſonſt nichts gilt, 
Als Dein eigen Bild. 


D. Blau⸗Poſen. 
—— — ́ä. —4ã4ꝛ.“! . è ͤc¼¼K—v. 
Jolial⸗ u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 5. November. 
Die Zahlung deutſcher Hypotheken in deutſcher 
Reichswährung. 


als das, was ſchon im Anfang des Handen Drama Fauſt erkannt 
en 


gen 
nur die Ta 


eidet: 
Geſchrieben ſteht: „Im Anfang war das Wort.” 
Hier ſtock ich ſchon! Wer hilft mir weiter fort? 
kann das Wort fo hoch unmöglich ſchätzen, 
muß es anders überſetzen, N 
een e g Anfang i ber Bin.” 
ieben ſteht: „Im Anfang war inn. 
Bedenke wohl die erſte Zeile. 
Daß deine ſich nicht übereile! 
Sit es der Sinn, der alles wirkt und ſchafft; 
Es ſollte ſtehn: Im Anfang war die Kraft. 
Doch, auch indem ich dieſes niederſchreibe. 
Schon warnt mich was, daß ich dabei nicht bleibe. 
Mir hilft der Geiſt! Auf einmal ſah ich Rat N 
Und ſchreibe getroft: „Im Aufang war die Tat. 
. 


Der hieſige Deulſche Theaterverein will demnächſt den viel⸗ 
leicht ſehr kühnen Verſuch machen, . e 
eriten Teil des „Kaujt” aufzuführen. Er will den Ausſchnitt, 
den er gibt, nicht als eine loſe Aneinanderreihung von Szenen 
verſtanden wiſſen, wenn er auch aus rein techniſchen Gründen 
eine Anzahl von Abſchnitten des erſten Teiles ſtreichen muß. 

Aber man würde dem Weſen Fauſts nicht ganz gerecht werden, 


wollle man ihn einfach als den Mann der Tat charakteriſtexen. 
7 — Aber damit iſt ſein Weſen nicht 


Gewiß iſt er ein Mann der Tat. ut} z 
erſchöpft. Er iſt mehr. Neben der Tat ſteht für ihn mit gleichem 
Wert bas Gefühl. Er ſpricht es an mehreren Stellen der Dich⸗ 
tung ſeloſt aus. In der nächtlichen Szene mit Waaner: „Wenn 


eine Reihe von Szenen aus dem 


in deutſcher Währung zu. Der Landwirt legte beim Obergericht 
Berufung ein. Das Obergericht entſchied dahin, daß die Schuld 
in deutſcher Währung zurückzuzahlen ſei. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung wird ausgeführt, daß der Landwirt bereits vor Erlaß der 
Valutaverordnung mit der Zahlung im Verzuge mar. 
Damals mußte er unbedingt in deutſcher äh rung 
zahlen. Für den Schaden, der ſich aus dem Verzuge ergibt, hat 
der Landwirt zu haften. Der Einwand des Landwirts, daß er jetzt 
in Pommerellen wohne und dort zu erfüllen ſei, wird alk nicht 
ſtichhaltig zurückgewieſen. Wenn der irt bor 
Erlaß der Valutaverordnung und im Jahre 1919 gezahlt hätte, 
dann würde der Kaufmann das Geld in Sachwerten oder durch 
Verbringen in andere Landesteile haben ſicherſtellen können. Den 
Schaden für dieſen Verzug hat der Landwirt zu 
erſetzen. Er hat alſo auch jetzt in deutſcher Währung zu zahlen. 

Dieſe Entſcheidung des Danziger Obergerichts deckt ſich mit 
der von uns auf Grund anderweitiger Gerichtsentſcheidungen bis⸗ 
her ſtets bertretenen Auffaſſung. erh Te 


Schulfragen. 

Wie die „Dtſch. Schulzeitung in Polen“ in ihrer Nummer 
vom 1. November berichtet, ſtellte im Zweiglehrerverein 
Bromberg⸗Land der Vorſitzende, Lehrer Kitzmann ⸗ 
Elſendorf, im Anſchluß an ſeine Darlegungen zwei Anträge, die 
. Beſprechung einſtimmig angenommen 
w n: 


1. Die Regierung möge den Erlaß vom 6. Juli 1921 über die 
körperliche Züchtigung dahin umändern, daß dem Lehrer das 
Recht zur körperlichen Beſtrafung des Schülers nicht 
genommen werde, 2. ſie möge ferner die Wiedereinrichtung der 
ländlichen Fortbildungsſchulen in die Wege leiten. 

Aus der Mitte der Verſammelten wurde unter ſtarkem Beifall 
dann noch ein dritter Antrag geſtellt, der es dem Landesverband 
zur Aufgabe macht, das Verhältnis der Gehaltsbezüge der 
Lehrer zu dem gegenwärtigen „Exiſtenzminimum“ zu prüfen 
und dem Ergebnis entſprechende Gehaltsforderungen bei den Be⸗ 
hörden zu vertreten. Alle Anträge ſind dem Geſchäftsführenden 
Ausſchuß des Landesberbandes zur weiteren Bearbeitung zuge⸗ 
wieſen worden. 7 

Weidenaus fuhr. 

Angeſichts zahlreicher Anträge um die Erlaubnis zur Kor b⸗ 
weidenausfuhr aus dem hieſigen Anteil ins Ausland 
gibt das Teilminiſterium in Polen bekannt, daß es im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Handels⸗ und dem Finanzminiſterium nur die 
Ausfuhr ſolcher Mengen grüner Weiden geſtattet, die nicht zur 
Deckung des Bedarfs des Inlandes nötig ſind. Die Feſtſetzung der 
Quantität und Gattung des Weidenbedarfs hat das Miniſterium 
dem Zwigzek Zawodowy Producentöw Wiklinty Polski Zachodniej 
(Berufsverband der Weidenproduzenten) in Poſen (Lokal: aba 
Przemystowo⸗Handlowa (Handelskammer), Aleje Marcinkowskiego 
Nr. 3), anvertraut. 


ſpeccht mitteilen, daß der an 
pricht. Die Erlaubnis zur 
Ex ure, die dem genannten Verband bis zum 15. November 
d. Is. den Vorrat an Weiden unter eidesſtattlicher 
teilen, daß die Angaben über Art und M des 
den der Wirklichkeit entj! und die Mh 
e ur 1 _ ntingents berp — 82 
n induſtriellen Bedarf überſchreite denmenge 
— 7 —— Alle — 57 der Beſcheinigung des * — 
Weidenproduzenten verſehenen Ausfuhranträge m 
vember d. I. ab dem Departement für Handel und 
en 2 der A E Bye 

mmungen des Geſetzes vom 15. Juli 1920 den Güterverkehr 
mit dem Auslande eingereicht eklamatiot 


Im Male der aß 
eh 


Die lohnende polniſche Gierausfuhr. Unter ber Sp 
+ er der Spiimarke 


„Warum die Eier teurer? i Freie 
Breffe”: Im r d. J. betrug Fe Se Eier 
(1440 Stück) dem inneren — ungefahr N 000 
Mark. In England wurden für eine ſolche Kiſte polniſcher Eier 
100 Pfund Sterling gezahlt, d. h. dem Kurſe 
rn. Mark. — n — 5 ung, Tra 1 und an⸗ 

re Ausgaben en r eine ieſe 
Weiſe erzielten die Exporteure bei dem Verkauf einer see 


Kifte Eier in England 150000 Mar 


ihrs nicht fühlt, ihr werdets nicht 

er auf Greichens Frage „Glaubt du an 

x ißhör' mich nicht, du holdes Angeſicht! 
Wer darf ihn nennen? 

Und wer bekennen: 

Ich glaub' ihn? 1 

Wer empfinden 

Und ſich unterwinden, 

Zu fagen: glaub' ihn nicht? 


um 
w 


egt die 
Und fteigen, freundlich blickend, 
Ewige Sterne nicht herauf 
Schau' ich nicht Aug in Auge dir, 
Und drängt — Zerg er, 
Nach Haupt und Herzen \ 
Und webt in ewigem Geheimnis, 
Unſichtbar, ee n Dir? 
Erfüll davon dein Herz, fo 


Und wenn du in d Fefe ſelig biſt, 
na in dem Ge e ſe 

Nenn' es r e du willſt, - 

Nenn's Glück! Herz! Liebe! Gott! 


habe keinen Namen 
1 Gefühl iſt alles; 
Name ift Schall und Rauch. 
Umnebelnd Himmelsglut. 

2 Der Mann der Tat und der Mann 
der n, der Männliches und Weibliches in 
Mann, deſſen große Tat aus ſeinem großen Ge 
rechnender Geiſt, kein äußerlicher Tatenmenſch, aber auch kein 
weichlicher Schwärmer, ſondern einer, deſſen Gefühl geſtaltende 
Tat wird, — ſo muß er verſtanden und geſpielt werden. Von An⸗ 
fang bis zum Schluß iſt er der große Menſch, das Genie. 
Was er äußerlich auch erlebt, er bleibt der große, ernſte M 
und wer zuerſt als nörgelnden Greis und ter als 
11 Schmachtjüngling ſpielen wollte, würde ihm gerecht 
werden. 2 


* 

Der Deutſche Theaterverein in Poſen bereitet eine Fauſt⸗Auf⸗ 
führung vor. Er will den vielleicht ſehr kühnen Verſuch machen, 
eine Reibe von Szenen des erſten Teiles auf die Bühne zu brin⸗ 
gen. Er will aber den Ausſchnitt, den er gibt, nicht als ein⸗ loſe 
Aneinanderreihung von Szenen verſtanden wiſſen. Muß er, 
aus rein techniſchen Gründen. eine Anzahl von Abſchnitt 
erſten Teiles ſtreichen, fo alaubt er doch mit Recht ſagen au 


Hoſener Tageblaft. 


Die Zivilkammer in Danzig ſprach dem Kaufmann die Zahlung 


. au 

des Gefühls, die 
vereint, 

1 quillt, kein bee vorſt 


erfor : 
dürfen. feinen höheren Zwecken wächſt. 


Beilage zu Nr. 212. 


Da in einem Waggon 110 Kiſten verladen werden, ſo ergibt das 
einen Reingewinn bon 16 500 000 Mark. Dieſer die Eierausfuhr 

lohnende Gewinn macht es verſtändlich, daß die Eierpreiſe in 

len in den letzten zwei Monaten ſo gewaltig in die Höhe ge⸗ 
gangen find. In dieſem Jahre hat Polen etwa 400 Waggons Eier 
ausgeführt, wovon 300 Waggons auf Grund eines Kompen⸗ 
ſationsvertrages nach England gegangen ſind, während Sſter⸗ 
reich ebenfalls nach den Ausführungen eines Handelsvertrages 40 
Waggons Eier aus Polen erhalten hat. 

X Der Brotpreis iſt für ein Vierpfundbrot auf 240 Mk. und 
für eine Semmel auf 10 Mk. herabgeſetzt worden .... nicht 
etwa in Poſen, ſondern vielmehr in Graudenz. Auch in 
Bromberg haben ſich die Bäcker zu einer Herabſetzung des 
Preiſes für ein Dreipfundbrot auf 180 Mk. veranlaßt geſehen. In 
Poſen bequemt man ſich nur höchſt ungern und ſehr langſam zu 
einer den niedrigen Getreide⸗ und Mehlpreiſen entſprechenden 
Herabſetzung des Brotpreiſes. Hier zahlt man für ein Drei⸗ 
pfundbrot noch 210 Mk. 

X Zu der Verhaftung des Raubmörders Otto Tetzlaff iſt noch 
weiter mitzuteilen, daß der Kriminalkommiſſar Rentz 
aus Stralſund geſtern hier eingetroffen iſt, der dem Ver⸗ 
brecher auf Schritt und Tritt. kreuz und quer nach Berlin, Dres⸗ 
den, Konſtanz, Birnbaum und ſchließlich nach Poſen gefolgt war, 
wo er durch die Mitteilung überraſcht wurde, daß der Geſuchte 
hier bereits hinter Schloß und Riegel gebracht war. Nach ſeinen 
Mitteilungen handelt es ſich keineswegs um einen Totſchlag, wie 
Tetzlaff bei ſeinen hieſigen Vernehmungen hatte glauben machen 
wollen. Er muß allerdings wohl ſelbſt ſehr wenig Vertrauen zu 
ſeinen früheren Ausreden gehabt haben, da er dem ihn verneh⸗ 
menden hieſigen Kriminalbeamten gegenüber, der ihn mit den 
Worten ermutigte, daß wenn ſeine Angaben wirklich richtig wären, 
es ja den Kopf nicht koſten werde, kleinlaut äußerte: „Ja, drüben 
in Deutſchland faſſen ſie vielleicht die Sache anders auf.“ Und das 
iſt tatſächlich richtig; man iſt dort nämlich an den maßgeblichen 
Stellen der unumſtößlichen überzeugung, daß es ſich um einen 
regelrechten, wohl vorbereiteten Raubmord handelt. Tetzlaff hal 
trotz ſeines jugendlichen Alters von 21 Jahren ſchon ein ziemlich 
bewegtes Leben hinter ſich. Ein naher Verwandter hatte im Hin⸗ 
bick auf ſeine verbrecheriſchen Neigungen die Außerung getan, daß 
er einmal als Mörder enden würde. Seit dem 1. Februar bis zum 
81. Auguſt d. Is. gehörte er der Schupo in Stralſund als Wacht⸗ 
meifter an. Dann trat er bei feinem Opfer, dem ehemaligen Ka⸗ 
vallerieoberleutnant Pfeifer, damaligen Inhaber eines Ol⸗ und Ben⸗ 
zingeſchäfts, als Kaufmann ein und erhielt von dieſem auch bald 
die Geſchäftsprolura. Er machte als ſolcher glänzende Schieber⸗ 
geſchäfte. Einwandsfrei feſtgeſtellt iſt ferner, daß der Tod Pfei⸗ 
fers durch Erwürgen mit einer Wäſcheleine eingetreten ift, und 
daß ihm erſt ſpäter die Schläge mit einem Bleirohr zugefügt wor⸗ 
den find: Bei feiner heutigen Gegenüberſtellung war Tetzlaff 
durch die Anweſenheit des ihm erſpönlich bekannten. Stralſunder 
Kriminalkommiſſars ſehr überraſcht; ſeine Antworten gab er nur 
ſtockend und nach längerem Beſinnen. Er verſuchte wieder, die 
ſchwere Bluttat als Totſchlag hinzuſtellen, ſchwieg dann aber, als 
ihm entgegengehalten wurde, daß durch fünf Arzte einwandfrei 
feſtgeſtellt iſt, daß Pfeifer durch Erdroſſelung getötet worden ſſt. 
— In der Stadt Poſen hat ſich Tetzlaff außer dem erwähnten Bes 

1 gegen das Ehrifiliche Hofpig noch mehrere andere Schwinde⸗ 
leien während feines mehrtägigen Aufenthaltes zuſchulden Tomte 
men laffen. 

X Zu der Erſchießung des Einbrechers im Kreiſe Poſen⸗ 
Oſt, über die wir in der geſtrigen Ausgabe bereits i 
haben die polizeilichen Ermittelungen folgende Einzelheiten er» 


geben: 
Auf das Fritz Gut Rabowice bei Schwerſenz, das erſt 
von Einbrechern heimgeſucht wurde, unternahmen in 
Freitag vermutlich 5 Einbrecher einen Raubüber⸗ 
Sie drangen in den mit 80 Schweinen gefüllten Stall ein, 
uchten dort mit Kennerblick ein beſonders wertvolles Schwein aus, 
legten ihm einen Strick um den Hals, um es am Schreien zu ver⸗ 
hindern, und wollten damit hinter dem Stalle verſchwinden, um 


4 


es abzuſchlachten. Die Mehrzahl der Schweine wurde 
durch Vor 5 be ietſchen. Das 
ber Ne n ee deelag bre aberd nee ger 


teilt. Den erſten Au 
e ante zus 


zenen: 
dien zu n, ſchluß, mit 8 
R und die Rückkehr zum Leben unter der Einwirkung 
der Oſterklänge. Zweiter Aufzug: 2 — mit 
Bus eines Teiles der Volksſzenen, aber mit voller Wieder⸗ 
er Geſpräche Fauſts mit Wagner. Dritter Aufzug: 
beiden Studierzimmerſgenen Faufts Heimkehr dom Ster- 
Der Vertrag mit ephiſto. Die Schülerſzene⸗ 
terter Aufzug: Die wichtigſten Gretchenſgenen von der 
5 ung Faufts3 mit Margarete bis zu Valentins Tod. 
Fünfter Aufzug: Die Kerkerſzene. 
Wir erleben in dieſem Abſchnitt erſt den freien, feine Frei⸗ 
eng von ſich werfenden Fanjt, — dann Fauſt in der 


der 


die er auf genommen hat und deren er 
ſich immer ſchmerzlicher bewußt wird, wie beſonders die Szene 
„Wald und Höhle“ (Erhabner Geiſt, du gabſt 


zeigt mir, 
mir alles, warum ich bat“), und ſchließlich den tragiſchen Gbſchin 
des erſten Erlebniſſes während der Dauer des Vertrages 
Mephiſto: Gretchen in Wahnſinn und Gefangenſchaft. 


5 1 * mag noch darauf e ig Reg * Biefigen 
it t v es Vertrage 
mit gde und Boch J. den ie nef äußerlich durchaus 


wnberändert gegeben wird, daß alſo von der traditionell beliebten 
ßeren Verjüngung abgeſehen wird. Man kann ſich ganz gut 
verjüngende Wirkung des Hexentrankes (die Hexenküche fällt 
aber in der Aufführung weg) als eine rein innerliche Verjüngung 
ellen, und es iſt ſicher, daß durch eine ſolche Darſtellung die 
durchaus notwendige Einheitlichkeit der Geſtalt beſſer gewahrt wird 
und daß das ganze Weſen Fauſts auf dieſe Weiſe beſſer verſtändlich 
gemacht wird, als wenn er im Anfang als von den Jahren ge⸗ 
beugter Greis und ſpäter als jumendlicher Lebemann erſcheint. Daß 
der Fauſt des erſten Monologs kein Greis ift, geht unter anderem 
aus den Worten dieſes Monologs 3 

„Und zi an die zehen Jahr herauf, herab und 

quer 8 meine Schuler an der Naſe herum.“ 


Der Theaterverein hat ſich zweifellos eine große Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, als er ſich an den „Fauſt“ wagte, und es bleibt abzuwarten, 
wie weit es ihm gelingen wird, dieſe Aufgabe mit Anſtand zu 
löſen. Widmet er ſich aber dieſer Aufgabe mit dem Ernſt, den ſie 

dert, dann wird man auch von ihm ſagen können, daß er mit 

wi, 


— 


ein. Dieſer machte nun von ſeiner Schußwaffe Ge⸗ 
ſtreckte einen von ihnen, den etwa 


durch einen Schuß nieder, jo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Ein zweiter Sinbre er, ſeinen Namen auch jetzt noch 

wicht angeben will, wurde urch je einen Schuß an der Hand und 

aft verletzt und mußte in das Stadtkrankenhaus in Poſen ge⸗ 
werden. Die übrigen Einbrecher entiamen. 

Der verhängnisvolle Ausgang des Einbruchsdiebſtahls, bei 
dem, wie einwandsfrei feſtſteht, der Gutsbeſitzersſohn in der Not⸗ 
wehr gehandelt hat. wird hoffentlich auf das Die besgeſindel ab⸗ 
ſchreckend wirken. Wenn den Einbrechern immer ein ſolcher Emp⸗ 
fong bereitet würde. dann wäre mit einer Abnahme der Einbruchs 
biebſtähle mit Sicherheit zu rechnen. 


Q Sarne, 4. November. Für die dieſigen Stadtverord⸗ 
netenwahlen am un: 30. Oktober, die erſten, die wohl 
überhaupt im ehemals iſchen Teilgebiet diesmal vollzogen 
wurden, waren eine deutſche und zwei volniſche Liſten eingereicht 
worden. Zu wählen waren 9 Stadtverordnete. Gewählt wurden 
4 belniſche. 4 deutſche Kandidaten und einer von der polnſſchen 
Bürgerlichen Partel. Da aber von der eingereichten deutſchen Lifte 
durch die polniſche Sprachenprüfungs kommiſſion von 7 Kandidaten 
vier wegen nicht genügender Kenntnis der polniſchen Sprache geſtrichen 
wurden, gelten nur drei als gewählt, und zwar Konbditoreibefiger 
Sreger, Händler Sucker und Frau Backermelſter Hetuze, 
während der vierte Stadtverordnete einer der beiden polniſchen Liſten 
eutnommen wird. 


Aus Kongreßnnlen und Galizien. 
? 4. November. Der Hährige Zdzislaw Koſiorek, 
Sohn „eines Beamten der Aktiengeſellſchaft „Haberbuſch und 
Schiele“ und Schüler der Vorbereitungsklaſſe der achtklaſſigen 
Handels ſchu le in der Proſtaſtr. 14 erhielt in der letzten Woche zwei 
dr d Stufen für Polni 1K die Bemerkung ins Tage ⸗ 
Such: „Iſt ungehorſam während der Pauſen und bereitet die pol 
niſchen Aufgaben nicht vor.“ Als er mit feinem 10jährigen Bru⸗ 
der aus der Schule nach Hauſe kam, übergab er ihm im Torweg 
feine Bücher mit dem Bemerten, er werde etwas ſpäter wieder: 
kemmen. Es verging eine Stunde, und der Knabe tam nicht aus 
mud. Muiter und Bruder gingen auf die Suche, aber ohne Erfolg. 
3 Stunden nach der Rückkehr aus der Schule ſtieg Koftorek, der 
auf dem Dachboden verſteckt hatte, in das Fenſter des bier⸗ 
ten Stocks und ſprang in den Hof hinunter. Er 
iel auf das Steinpflaſter vor den Fenſtern ſeiner elterlichen Woh⸗ 
nung. Der jugendliche Selbſtmörder warde in das Kraukenhaus 
bracht. wo er bald darauf berſchied.. Urſache der Tat war nich! 
urcht vor Strafe, ſondern der gekränkte Ehrgeiz des Knaben. 
Lodz. 4. Nopember. Durch Mörder hand verftard 
ner der älteſten Journaliſten unſerer Stadt, der Lokalberichter⸗ 
Jetter Seit zwei Tagen wurde er, der 


* Warſchau, 


Kagimierg Kaminski. 
für mehrere hieſige Blätter Berichte lieferte, in den Redaktionen 
vermißt. Darauf wurde nun feine Potrikauerſtraße Nr. 50 bele⸗ 

e Wohnung, die derſchloſſen war, gewaltſam geöffnet. Man 
and im erſten Zimmer Kaminski in Nachtkleidern erdroſſelt am 
Boden liegen. Die Behörden haben ſofort eine energiſche Unter 
ſuchung eingeleitet, Die Motive des Mordes find höchſt rätſelhaft. 


Brieifaften der Schriftleitung. 


(Ruslänite werden tren Delery en Ki N Bez 0 
cer ene Bewähr er Vage Mustunk 5 ge 
ein Briefumſchlat mit Freimarke Beifiegt.) i 

K. T. O. Sie können ſich ſchriſtlich und in deutſcher Sprache 
an - e Amt wenden. Es genügt die Angabe des Amtes 
„in Poznan 
8. in Perz. 1. Zum Oyvtieren ſind folgende Schriftſtücke ers 
forderlich: Geburtsurkunde. Heiratgurkunde und die poliggiliche Wer 
ſcheinigung, daß Sie ſeit 1908 bis 10. Januar 1922 ununſerhrochen 
i Polen gewohnt haben. 2. Ein Verzeichnis der für die Abwande⸗ 
rung erforderlichen Schriftſtücke uſw. erhalten Sie auf Ihre Bitte 
vom deutſchen Fürſorgekommiſſar in Poſen. Aleſe Chopins 3 (früher 
Kirchbachallee) zugeſandt. Wenden Sie ſich an dieſe Stelle. 

A. G. Nr. 60. Ihr Grundſtück unterliegt. da Sie volniſcher 
Staatsbürger deutſcher Natlonalität ſind, nicht der Liquidation. 

Nr. 83. 1. Die beiden Nachzahlungen von je 100 M. (für 
Kovember und für Dezember) find richtig. 2. Wir halten es für 
ausgeſchloſſen, daß Sie die Genehmigung zur Ausführung des 
n e erhalten. 

. K. P. Ob eine Anzeige wegen Betruges Erfolg haben wird, 
önnen wir Ihnen nicht ſagen; jedenfalls müßte doch erſt der Beweis 
dafür erbracht werden. daß der Käufer von der geistigen Minderwertig⸗ 
keit der Mutter Kenntnis are hat. Unſeres Erachtens kann aber 
zer Verkauf unter dieſen 
engefechten werden. 


Im Poſener Lande 
hat von allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 


das 


Poſener Tageblatt 


(vereinigt mit „Bofener Warte“) 


Inſerate finden daher durch das „oſener 
Tagebiall“ die größte verbreitung 
und damit den beiten Erfolg! 
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A| Schuhmacher: |Beind 
e f. Be 1. 
ren armmaſchine 


Ein getragener blauer Che⸗ 
not Mantel für jg. Mädchen 
5000 M., 3 m dunkelblauen 

auſch 16 000 M., 3 Dutz. 

rrenkragen, rein Leinen, 

r. 47—48. billig zu ver⸗ 
kauſen. Zu ſprechen v. 11—4 
Uhr. Glogowska 104 Ur. 


Fenſterglas 


n allen Sorten, 


verkauſt für 950% Mark. 
„IKAZ“ Chodzie2. 


Echler Wolfshund, 
Prachtexemplar 1½ Jahre alt. 
preiswert zu verkaufen. 
ul. Dabrowsklego 36, Garten⸗ 
haus part. rechts. 


AUT Tage 


Glafertitt, Rofen Spargel: Gröbeer- 
8 — rege 9 > uſw. lieſert 
erle 7 -U. Prei f 
% Dias. laut Sorten- u. Preisverzeſchn 


Aug. Hoffmann, 


niezuo. anmichufen, 


2 


F. Marei nahe am Wal! . 
Schloß. e 9474 munta Augüſte 2. 27 L. 


) en von 28jährigen Manfz 
aus Ratiaj, der dort bei feinen Eltern in einer Baracke wohnte, 


mitänden von Ihnen als Sohn gerichtlich en 


£ werden dafür Lebens- 
(Singer) zu Reparaſuren und] mittel gelieſert. Gefl. 
zum Steppen, ſeh gut erhalten,] gebole mit Preisangabe unt 
B. 3. 3620 a. d. Geſchäſts⸗ 
ſtelle d. Bl. 


Teſchter⸗Paſronen, dre 


Kal. III u. dio. Hülſen bat ab⸗aute nge 
e Steenae, e N a 


Grauen Haaren 
gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


Haar-Regenerator # 


Flasche 150 Mk, beı 
J. Gadebusch, 


—Voſener Tageblatt. 


Börſenwochenbericht 


der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Filiale Poſen. 

Das weitere ſtarke Sinken der deutſchen Mark 

bat eine erhebliche Steigerung der Polenmark zur Folge gehabt. 
Der Kurs ging sprunghaft in die Höhe bis 8,80 für 
Ausgahlung Warſchau, ſchw 
ae Aufſtieg hat, ſo ſehr man ihn auch erhofft: hat, für die 
tejige Kaufmannſchaft Grund zu Beängſtigungen gegeben; denn 
bei einem infolge der Valutabeſſerung etwa eintretenden Preis⸗ 
sturz dürften die Beſitzer größerer Warenbeſtände in Schwierig⸗ 
keiten geraten. 

Der Rückgang der deutſchen Mark, der durch die Erfolgloſigkeit 
der Reiſe des Reichsvankpräſtdenten Favenſtein nach London 
begründet ſein dürfte, kennzeichnet ſich durch den Dollarkurs von 
285. Die nächſte Folge dieſes ſtarken Sinkens der deutſchen Mark 
ſind in Deutſchland der Sturm auf die Waren und auf die Wert⸗ 
papiere, wogegen man hier in Polen den umgekehrten Vorgang 
beobachten kann. 

An der hieſigen Effektenbörſe notierten Bank Zwiazku⸗ 
Aktien und Bank Handlowy⸗Aktien unverändert 220 bzw. 360 
Bank Kwilecki Potocki⸗Aktien wurden nach Abſchlag des Bezugs⸗ 
rechtes mit 250 für die alten Aktien notiert und zogen auf 260 an. 
Poznanski Bank Ziemian⸗Aktien gaben von 265 auf 260 nach. 

Bon offiziell notierten Induſtriepapieren 
wurden Barcikowski⸗Aktien 1.—4. Emiſſion mit 180 umgeſetzt, 
5. Gmiſſion zog von 145 auf 160 an. Cegielski⸗Aktien notierten 
265, Centrala Skör⸗Aktien 420. Carl Hartwig⸗Aktien behaupteten 
ihren Kurs von 495 für 1.3, Emiſſion und 460 für 4. Emiſſion. 
Hurtownia Zwigskowa⸗Aktien gelangten mit 150, Luban⸗Aktien 
mit 600 zur Notiz. Dr. Roman May⸗Aktien 1.8. Emiſſion ver⸗ 
zeichneten einen Kurs von 550, 4. Emiſſion gab von 510 auf 480 
nach. Patria⸗Zigaretten⸗Aktien notierten unverändert 400. PVo⸗ 
znanska Spöfka Drzewna⸗Aktien wurden mit 1325 umgeſetzt. Hur⸗ 
townia Drogerhyjna⸗Aktien erhöhten ihren Kurz auf 165, während 
Wytwornig Chemiczna⸗Aktien bei 220 blieben. 

Von inoffiziell notierten Papieren mußten ſich 
Bank Poznanski⸗Aktien einen Rückgang 8 195 gefallen laſſen. 
Bank Praemyslowesw⸗Aktien notierten mit kleinen Schwankungen 
230, während Bank Stadthagen⸗Aktien ihren Kurs auf 305 er⸗ 
höhten. Wiska⸗Aktien gingen von 800 auf 775 zurück, Iri⸗Aktien 
naiierten 140, Herzfeld und Victorius⸗Aktien gaben von 550 auf 
535 nach, während Arcong⸗Aktien von 480 auf 500 anzogen. 
Ventzki⸗Aktien notierten 700, Wagan Oſtrowo zogen von 150 gut 
160 an. Huta Miedzi⸗Aktien ſezten mit 230 ein, zogen bis 20 
an, gingen jedoch wieder auf 250 zurück. Orient Zigaretten⸗Aktien 
wurden mit MO un dee während Sarmatia⸗Aktien, dies am 
Schluß der Vorwoche bis 420 angezogen hatten, auf 390 zurück⸗ 
gingen. Papiernia Bydgoſgez⸗Aktien wurden mit 270 zeboten. 
Pneumatik-Altien notierten 145, Hartwig Kantoromicz-Altien er» 
zielten einen Kurs von 700. Akwawit⸗Aktien wurden dei 650 ge⸗ 
fragt. 

= Neues Ausfuhrverbot in Polen. Das polniſche Zollkomitee 
gibt bekannt, daß die Einfuhr aller Früchte und Beeren, friſcher 
Weintrauben, Bilaumen,; Nüſſe. friiher und getrockneter Trüffeln, 
Weinpilze in Eſſig, Ol oder Zucker, Konfitüren, Honig, Schokolade, 
Kakao mit Zucker, Marmelade, Pflaumenkreide, Schnäpſe, Liköre 
und Aufgüffe verboten iſt. 


= Schroda als Mittelpunkt der Textilinduſtrie in Großpolen. B 


8 ) oten und |. 
ächte jedoch zum Schluß etwas ab. Der 


Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 

4% Poſener Pfandbriefe (alte) 
5 Buchſt. & u. B 
„ohne Buchſt. 
„ Buchſt. C. 
„ Buchſt. Ou. E 
(neue) 

% „(neue) mit voln. Stempel 
4% Por. Pfandbrieſe 
34%, Poſ. Provinzialobligationen 
3% % Poſener Prov.⸗Pfandbriefe 
5½% Obl. Cegielskt ii 
60% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 
Hipot. Warſzaws k. 
Bank Zwigzkul—IX em ungeſt.) 

Bank Handlown. Poznan —VIII 
Hurtownia Drog ._- 
Bank Dusk., Bndg.⸗Gdaask I IV 
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„ Ewileekt, Potocki ! Ska. I—VI 


Ban! Ziemian 1— ll. 
Bank Ziemsfi i! 
R. Barecikowski T-IV 
R. Barcikowski V em. . .... 
Centrala Skör I—IL (exkl. Kup.) 
Man * 
Dr. Roman May 1—II 


— — 
em. 


* * * — — 
„„ 
Pazu. Spolka Drzewna 
C. Hartwig I—Iıl em. . 
C. Hartwig IV em 
Cegielski IVI em. 
Cegielskli VH em 
Hurtownia Zwig z kowa 


„445 


Mytwornia Chemie:na 
Wielk. Bant Rolnitöw 
Inoffizielle Kurſe: 
4½% poln. Pfandbörleſfe 
1%, poln. Pfandbriefe (abgeſt.) 
Hank Centralny II 
Bank Poznans ki 
Bank Przemystoweowww 
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Bank Ziednoczen ag 
— adthagen, Bydgoſzez 
Si ee te FRE NEN 


Hurtownia Drogeryſna TU, . 
Hartwig Kantprowies » - » «u. 
Wytwornia Chemiczna TI .. . 
Wyroby Ceramiezne Krotoſchin 
Drzewo Wron i 
„„ „ ante 
F 
Brzeski Auto exkl. Kupon) 
Wagon Oſtrowwo F 
Wytwornia Maſzyn Mtynskich 
Herzfeld Viktoriuns 
entzki 


Die Entwicklung der Induſtrie in Schrada macht gute tſchritte. Orient:: das 4 7 8 
Zu den bereits ſeit einer Reihe von Jahren beſtehe Sorg e 
nehmen ſind in den letzten zwei — 4 einige neue Fabriken in- Blaw ar 
zugekommen. Im verfloſſenen Jahre erfolgte die Gründung der Dom Konfek binn 
Attiengefefiäuft „&vimitei_ uud Scherer in, Scheobe”, „Bes J, Huun Mid : 
iv 3 Unternehmens ift die Herſtellung von Leinwand. Gle a 
{es in Aoem einer debe greife Nase J ien eins Sierntomölie Korainſe Wegls 
ündholzfabrik ins Leben gerufen, die Zündhölzer in platten Bän⸗ 5 8 
dern nach amerikaniſchem Syſtem herſtellen fol: der Bau dieſer te 
geht ſeinem — 3 ge iſt die Aufſtellun * 
er Maſchinen und Automaten im Gange. die Vase ae ee ul; 
m borigen Monat erfolgte die en 


in dieſem Jahre erfolgen. 
ung der tendefeltfehaft er WVollfpinnerei”, Auf⸗ 
be der Geſellſchaft iſt Erzeugung von Strumpfgarnen. Die er⸗ 
fee ichen Maſchinen ſind bereits ge Das geſamte Aktien⸗ 
apital im Betrage von 20 Millionen Mark wurde bon den Grün⸗ 
dern eiht aufgebracht. Die Volksbank in Schrodg gibt dieſe Aktien 
rſe von 120 Prozent ab. Ein Grundſtück iſt bereits ange⸗ 
uft, und der Bau in kürzeſter Zeit beginnen. Die Finan⸗ 
kerung aller erwähnten Unternehmungen Kat die Volksbank in 
roda übernommen. 

= Gründung einer Fabrik elektriſcher Lampen in Thorn. In 
Thorn hat 15 eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 50 
Millionen, Mark gebildet, die eine Fabrik zur Herſtellung von 
elektriſchen Lampen errichten wird. n hofft, die Lampen in 
um 50 Prozent billiger herſtellen und verkaufen zu können 

als ausländiſches Fabrikat. ? 
= Danziger Börfe vom 5. Nobember. Der Kurs der polniſchen 
Mark ſtieg am Freitag nachmittag von 9. 8 
ich ein Rückgang bemerlbar und es wurden nur 7,50 M. notiert. 


Berliner Börjenbericht 


vom 2. November. 


Dis konto⸗Komm.⸗Anleihe . 575.— 134 % Bot. Pfandbriefe. 24.— 18 
Berliner Maſchinen⸗Jabrit Molnſſche Noten 6.2013 
Schwarzkopf 1465.— | Auszahlung Warſchau 6.25 
Hartmann Maſch.⸗Altien 1232.—] Kries noten . 20.— 
Düſſeldorf. Waggonfabrik⸗ Dolar u 2. 205.— 
Attien 2 n Pfund . 805.— 
0 


7 
Schantung Eiſenbahnanl. 721.— 
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